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Expedition bei Graf, Barth und Comp., auf der Herrenſtraße. 
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Deutſchland. in dieſem Hauſe eingerichtet. Dr. Lembke aus Lübeck, der 
Die Hamburger Zeitung ſchreibt aus Göttingen, ſchon feit länger als einem Dezennium zu unſern akademiſchen 
vom 14. December. Obgleich in der jüngſten Zeit von Mitbürgern gehört, und wegen feiner Kenntniß der Spani⸗ 
mehren Seiten der Plan zur Verlegung der Deutſchen ſchen und Arabiſchen Sprache als vorzüglich tüchtig auserſehen 
Univerfitäten nach den Hauptſtädten aufs Tapet gebracht worden war, für das große, bei Perthes unter Herman's und 
worden iſt, fo meiß man doch beſtimmt, daß von einer Verles Ukert's Leitung erſcheinende Geſchichtswerk die Bearbeitun 
auß der bieſigen Univerſität nach Hannover niemals auch nur der Geſchichte Spaniens zu übernehmen, iſt vor einiger Zeit 
auf das Entfernteſte die Rede war. Die Frequenz der Georgia von einer Reiſe, die er von Göttingen nach Paris und Madrid 


Auguſta bat in den letzten Jahren in Vergleich mit einet frü⸗ antrat, zurückgekehrt. Er hat Gelegenheit gehabt, die reiche 
935 eriode um mehre Hundert Studirende abgenommen, Arabiſche Manufcripten- Sammlung der Königl. Bibliothek 


ine Erſcheinung, die vorzüglich dem A sbleiben vieler Aus: zu Paris 1 ſeinem Zwecke zu benützen, und dort eine er⸗ 
länder zuzuſchreiben, wiewohl die Zahl diefer auch jetzt noch die wünſchte Ausbeute für feine geſchichtlichen Forſchungen gefun⸗ 
von 300 n f Man nährt indeſſen die Hoffnung, daß den. Als Dr. Lembke zu diefer Reife einen Paß bei der hieſigen 
die Frequenz der niverfität in den nächſten Jahren wieder zu: Polizeibehörde begehrt hatte, war ihm von dem Polizei⸗Direk⸗ 
nehmen wird. Im jetzigen Semeſter find 836 Studenten im- tor Baulieu angedeutet worden, daß er bei feiner demnächſti⸗ 
matriculirt worden, worunter 511 Inländer. Die Vorleſun⸗ gen Rückkehr eine neue Erlaubniß zum fernern Aufenthalt in 
dab des von Königsberg hieher berufenen Philoſophen Herbart Göttingen bei dem Kabinets⸗Miniſterium zu Hannover einzu⸗ 
aben vielen Infpruch gefunden. Herbart gehört ohne Zweifel holen habe. Dr, Lembke war daher genöthigt, mit einem be⸗ 
& den größten philoſophiſchen Denkern unſter Zeit, der als ſondern Geſuche in Hannover einzukommen, und es find ihm 
ründer einer ganz neuen Schule, dem Schellingianismus von da aus, da die beſten Zeugniſſe für ihn ſprachen, keine 
und Hegelianismus entgegentretend, welche beide in Göttin: Hinder niſſe zu feinem erneuerten Aufenthalte in Göttingen in 
258 einen Anhang fanden, chſi ſchon längſt einen berühmten Na- den Weg gelegt worden. Die hieſige Polizei: Direktion, welche 
en erworben hat. Derfelbe hatte feine fchriftitellerifche Lauf, ſeit den letzten Jahren die Sphäre ihrer Wirkſamkeit ſehr er⸗ 
ahn vormals hier begonnen, und wenn man ihm auch früher weitert hat, iſt ſchon öfter mit den Gerechtſamen der Univer⸗ 
fon wies Dunkel in der Schreibart zum Vorwurf machte, ſitäts⸗Behörde in Gollifion gerathen. Die Differenzen po 
eit act ſich doch in feinen ſpätern Schriften eine größere Klars ſchen dem Polizei⸗Direktor und unferm verehrungswürdigen 
Ka dugeei met, während feine Unterſuchungen und Vorträge Heeren waren vor einiger Zeit zu einem Gegenſtande des Tags⸗ 
Verdie ar ündlichkeit nee — nn ums g ſprächs geworden. i 
i äts⸗Curatorium dur eru⸗ h 
fung des — —— Rechtsgelehrten Mühlenbruch Frankfurt, vom 25. Decbr. Der Bundestag hat feine 
von Hallen Göttingen erworben, deſſen Gollegien fick de⸗ Sitzungen für dieſes Jahr geſchloſſen, um dieſelben gleich 
ſucht werden. Der durch den Tod des Profeſſors Thibaut va⸗ nach Neujahr wieder fortzuſetzen. 
—— ee Lehrſtuhl der Mathematik erwartet noch eine Das Journal de Franecfort bemerkt über die Thron⸗ 
ſt ge aus deſetzung. Das an die Univerſitäts⸗Bibliothek Rede des Königs der Franzoſen bei der Eröffnung der Seſſton: 
* > u : des Profeſſors Meißler ift von der Regierung „Der König udwig Philipp zeigt den Kammern an, daß die 
bag aufe at bar um das Bibliothekgebäude mit feinen koſt. Juſicherungen, die er über die Geſinnungen der fremden 
Fe 5 chen mn ide von umgebenden Privatwohnun. Mächte erhalte, nicht den mindeften Zweifel über die Aufrecht ⸗ 
gu 8 12 und nöthigenfalls auch für die Ermeiterung haltung des allgemeinen Friedens zuließen. Mir find über- 
othek Raum zu gewinnen. Einftweilen find Hörfäle zeugt, daß Europa, wie Er, dieſen Frieden wünſcht, und daß 


un 


letzterer auch gefichert iſt, wenn Jedermann mit demſelben red⸗ 
lichen Willen dahin trachtet, daß die böſen Leidenſchaften hin⸗ 
führo unſchädlich gemacht werden. Die Beibehaltung der 
Franzöſiſchen Armee auf dem Kriegsfuße iſt die einzige Stelle 
in der Thron⸗Rede, die einige Beſorgniß erregt zu haben 
ſcheint; wir theilen dieſe Beſorgniß nicht. Die ungewiſſe Lage 
der 2 in e und Spanien entſchuldigt, ja rechtfer⸗ 
tigt die Vorſichtsmaßregeln des Nachbarſtaates. Eben ſo ſehr 
wie wir uns gegen jeden Gedanken einer Intervention erheben 
würden, eben jo natürlich finden wir es, daß Jedermann (um 
mit der Thronrede zu ſprechen) für die Sicherheit feiner Gren⸗ 
zen ſorge. Unſer Wahlſpruch iſt, daß jeder Staat ſich ſtark 
in ſeinem Innern zeige und ſich vor fremdem Einfluß bewahre. 
Nicht von heute ſchreibt ſich dieſer Wunſch her, und wir wer: 
den ſtets in anderen Ländern billigen, was wir in dem unſri⸗ 
gen anrathen.“ 


Kaffel, vom 25. December. Ein Augenzeuge erzählt, 
daß es in der Nacht vom Sonntag auf den Montag in einem 
Wirthshauſe am Markte in Marburg zu unangenehmen Aut 
tritt zwiſchen den Gäſten und der Polizei gekommen i 
Nachdem nämlich Feierabend geboten worden war, und ſich 
die Geſellſchaft dennoch nicht entfernte, erſchien der Or. Poli⸗ 
zeirath Bücking felbft, um ihn zu bewerkſtelligen. Hierbei er: 
gab es ſich, daß derſelbe einen Kiefer die Treppe hinunter warf, 
weil der Andrang immer ſtärker ward. Bald mußte ſich die 

olizei zurückziehen und der Hr. Polizeirath Bücking begab 
ich in die nahe Bürgergardenwache. Auch hierin fand er kein 
7 Aſyl. Die wachthabende Bürgergarde konnte 
hn nicht ſchützen und als ein Offizier der Bürgergarde Allarm 
ſchlagen laſſen wollte, wurden dem Tambour von einer Rotte 
auf der Straße die Trommelſtöcke zerbrochen. Hier kapitulirte 
man gegenſeitig. Als aber die Maſſe nicht nachgab, faßte der 
err Bücking den Entſchluß, ſich mit bewaffneter Hand einen 
urchgang zu bahnen. Der Haufen verfolgte ihn jedoch, und 
am nahen Brunnen überfielen ſie den einzelnen Mann, zer⸗ 
brachen ihm den Säbel und behandelten ihn ſchwer, ſo daß er 
beſinnungslos zu Boden lag, worauf wieder Ruhe in der Stadt 
wurde Die von dem dort garn ſonirenden Lieutenant Ritter 
dem Polizeidirektor Robbert angebotene militärifhe Hülfe 
wurde ausgeſchlagen. 


rankfurt, vom 27. Dez. Briefe aus Kaſſel vom 2öften 
d. ſagen, daß aus dieſer Stadt wegen den in Marburg ſtatt⸗ 
gehabten Unordnungen 1 Bataillon Garde: Infanterie nach 
letztgenannter Stadt abmarſchirt iſt. 


Frankfurt, vom 28. Dezbr. Es iſt das Bataillon der 
Kurfürſtl. Leibgarde, welche als mobile Kolonne mit zwei Stück 
Geſchütz unter dem Commando des Oberſt⸗Lieutenants von 
Specht von Kaſſel nach Marburg abmarſchirte, um wegen 
des dortigen Vorfalls die geſetzliche Ruhe wieder herzuſtellen. 
Eine ſtrenge Unterſuchung (ſagt die Hanauer Birne läßt 
erwarten, daß die Schuldigen der verdienten Strafe nicht 
entgehen. 

Aus Baiern, Mitte Dez. Die für einen Binnenſtaat, 
wie Baiern iſt, ſtets nur mit großer Umſicht zu ordnenden 
Mauth⸗ und Zoll Verhältniſſe find durch den neueften Staats: 
Vertrag mit Preußen und den beiden Heſſen auf eine befriedi⸗ 

ende Weiſe regulirt. Baiern, von fo vielen Staaten Deutſch⸗ 
ands umgränzt, hat bis jetzt fortwährende Colliſionen zu be⸗ 
kämpfen gehabt, was man in Altbaiern freilich wenig, deſto 
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mehr aber in den dußern Kreiſen weiß, wo die Abtretungen 
von früher ſouverainen Gebietstheilen raſch nach einander folg⸗ 
ten. Nunmehr iſt der Verkehr mit Preußen und den beiden 
Heſſen frei und dadurch nicht nur der snduftrie ein neues Feld 
geöffnet, ſondern auch das verdammliche, beſonders in den 
Mainz und ee bisher ſo häufige Schmuggeln 
vertilgt. Einen nicht minder großen Vortheil gewährt die nun 
einzuführende Feſtſtellung der Courantmünzen in den 4 Staa⸗ 
ten, während bisher Preußiſche Münze in Baiern nur mit 
Nachtheil umgeſetzt werden konnte, da ſie von keinem Königl. 
Amte anerkannt wurde. Mit Würtemberg beſteht ſchon feit 
dem J. 1822 ein ähnlicher Staatsvertrag, und es iſt voraus⸗ 
uſehen, daß auch die übrigen Nachbarſtaaten und namentlich 
aden dieſem ächt Deutſchen Inſtitute bald beitreten werden. 
Auch werden mit dem Kaiſerſtaate Oeſterreich ähnliche Unter⸗ 
handlungen gepflogen, deren Reſultate in wichtig ſeyn dürfe 
ten. — Während fo Baſern ſich nach Außen auf eine freund- 
ſchaftliche Weife erweitert, iſt es im Innern mit feiner fort⸗ 
ſchreitenden Conſolidirung beſchäftigt. Laͤngſt wurde die Ge⸗ 
trenntheit des Rheinkreiſes von deim Hauptlande ſchmerzlich 
efühlt, weshalb man ſogar von Austauſchprojekten in den 
öffentlichen Blättern ſprach. Unſere Regierung hat einen an⸗ 
dern Ausweg gefunden, und man hofft, daß bald eine unmit⸗ 
telbare Verbindung herzuſtellen ſey, wenn die dazu nothwen⸗ 
digen Gebietstheile von Baden und Kurheſſen mit Baſeriſchen 
Beſitzungen ausgetauſcht werden könnten. Ob hierzu die Ge⸗ 
nehmigung des Bundes eingeholt werden müſſe, ift noch nicht 
entſchleden. Indeſſen ſcheint die Wiener Congreßacte darauf 
1 Dem für die Wiener 1 beauftragten 
iniſter der auswärtigen Angelegenheiten Baron von Gieſe 
ſind dem Vernehmen nach der zum geheimen Rath ernannte 
Miniſterialrath v. Wirſchinger und noch ein Rath (man nennt 
den von Griechenland zurückgekommenen Staatsrath v. Grei⸗ 
ner und den Regierungsdirekfor von Zanetti in Paſſau) beige: 
an — So viel man erfährt, werden alle inländiſch⸗politi⸗ 
che Drogefie bald beendigt ſeyn. Unterdeſſen find in München 
wieder viele Studenten inhaftirt worden, die mehr oder weni⸗ 
ger bei den Frankfurter Vorfällen compromitirt ſeyn ſollen. — 
as Inſtitut der polytechniſchen Schule hebt ſich bedeutend. 
De Gebrüder Müller haben einen neuen Gerbeſtoff entdeckt, 
und das Geheimniß ſoll ihnen um eine bedeutende Summe ab⸗ 
gekauft werden. 

München, vom 24. Decbr. Se. Hoheit der Herr Erb: 
großherzog von Heſſen ſind geſtern Nachmittag um 1 Uhr im 
erwünſchten Wohlſeyn hier eingetroffen. 

Unter dem Titel: „Ahnen und Enkel“ iſt zur Feier dieſer 
hohen Vermählung ein eigenes Feſtſpiel von dem Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten E. von Schenk gedichtet worden, das 
auf dem Hoftheater aufgeführt werden wird. Seit mehren 
Tagen iſt der Trouſſeau der durchlauchtigſten, an ——.— 
Schön it und Anmuth Alles überſtrahlenden Königstöchter 
in der Reſidenz zu ſehen geweſen, und von einer großen Zahl 
e wegen ſeiner Pracht nicht allein, ſondern haupt⸗ 
— 4 auch wegen der Geſchenke beſucht worden, welche die 
Liebe der König Eltern und Geſchwiſter, befonders des ent⸗ 
fernten Bruders und Königs, dazu beigetragen. 

Die Münchener politiſche Zeitung ſchreibt: „Die 
Abſchließung des Zollvereins der Krone Bayern mit Preußen 
und Heſſen ꝛc. verbreitet überall den freudigſten Eindruck. 
Bereits ift eine Deputation des Handelsſtandes von W 


burg hier eingetroffen und hat Sr. Majeftät dem König in 
einer fat dieß geſtatteten Audienz den ehrfurchtsvollſten 
Dank für dieſen Vertrag r welcher dem tiefgeſun⸗ 
kenen Verkehre ein friſches Leben einhauchen wird. Auch die 
Stadt Würzburg hat ſich daher die allerhöchſtel Gnade erbeten 

und erhalten, un eine eigene Abordnung an das Königliche 
Hoflager die Gefühle der innigſten Dankbarkeit für jene Sg 
des Be ausſprechen zu dürfen, welche durch die Entfeſſelung 
des Deutſchen Handels ihrem Wohlſtande zugehen, und die 
alten Hülfsquellen nicht nur erhalten, ſondern auch durch 
neue vermehren werden.“ 


Da die Criminal⸗Unterſuchungen immer mehr anwachſen, 

o hat der nunmehrige K. Stadtgerichts⸗Direktor, Freiherr von 
erchenfeld, ſie auschließlich vier Räthen, Herrn von Steins⸗ 
dorf — welchem unermüdeten Geſchäftsmanne früher alle 
Criminal⸗Unterſuchungen allein aufgebürdet waren — dann 
die HH. Barth, Schäfer und Schiffmann zugetheilt, fo daß 
fh dieſe mit gar keinen Civilſtreitſachen mehr zu beſchäftigen 
haben. Das mündliche Verhör, welches früher meiſtens don 
Acceſſiſten verſehen ward, wurde dem Hrn. Rath Stecher für 
immer übertragen. — Die Unterſuchung gegen Hofrath Behr, 
welche faſt ein ganzes Jahr gewährt hat, ſoll geſchloſſen ſeyn, 
und das Erkenntniß vom K. Appellationsgerichte des Iſar⸗ 
kreiſes demnächſt erfolgen. — Die in hieſiger Frohnveſte In⸗ 
haftirten genießen, je nachdem es ihre Vermögens⸗Umſtände 
erlauben, große Bequemlichkeit; überhaupt it die Behand: 
lung aller ſehr anſtändig. 


Bamberg, vom 21. Decbr. Durch den bis zum iſten 
k. M. ins Leben tretenden Zollvertrag gewinnt unſere Stadt 
außerordentlich; ein neues Leben beginnt für ſie. 


Leipzig, vom 21. Dez. Unſere Neujahrs⸗Meſſe nahet 
unter den ungünſtigſten Vorbedeutungen heran. 2 
in Menge ſind am Platze vorräthig; aber an Käufern derſel⸗ 
ben fehlt es noch gänzlich Juden hat die Lageraufnahme 
mancherlei unvermeltliche Störungen und Verlegenheiten ber: 
vorgerufen. Von mehren Seiten her beftätigt fich das ſchon 
früher umlaufende Gerücht, daß, in Folge von kürzlich getrof⸗ 
ſenen, die Einfuhr Engliſcher und Franzöſiſcher Fabrikate be⸗ 
cl denden Uebereinkünften, der Verſchluß ähnlicher Säch⸗ 
iſcher eee in den vereinigten Staaten 
Alle Nordamerika auf große Schwierigkeiten ſtoßen dürfte. 

ur n dieſes trifft nicht nur die Sächſiſchen Induſtrie⸗Pro⸗ 
Kurze ſondern auch die Baieriſchen und Preußiſchen, und in 
5 urzem alle diejenigen me ene, die ſeither von Nürn⸗ 

erg aus nach jenen Gegenden hin bewirkt wurden. 


Ludwigsburg, vom 25. Dez. Geſtern wurden von 


den von bier Verhaftet f i 
gegen Kaution entlaf und auf den Asberg Gebrachten zwei 


Karlsruhe, dom isheri 
i , 13. Dezbr. Der bisherige Chef des 
ne bet Innern, Staatsrath Winter, Fl von 
nern ernannt w roßherzog zum wirklichen Miniſter des In⸗ 
wie bekannt Durch en. (Herr Staatsrath Winter hat ſich, 
umſaſſenden 4 A feinen biedern offenen Charakter und feine 
lieb er iſt, vom Naga 18 der zweiten Kammer, deren Mit⸗ 
ungen ſehr ausgez net.) an bei den wichtigſten Verhand- 
Mainz, vom 28. 


a Dez. S 
günftigen Einfluß der Eeseiterun des Aa, einem 
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Abſatz und die beſſern Preiſe unferer landwirthſchaftlichen Pro- 
dukte, namentlich des Weins hofft, ſo ſehr fürchtet man an⸗ 
dererfeits auch wieder, bezüglich auf letztern, die neue Concur⸗ 
renz mit Rhein⸗Baiern; dagegen findet man aber einen Troſt 
für unſere Abſatzwege im Baierifhen Mutterlande und in 
Würtemberg und ſo iſt man im Ganzen mit der Vergrößerung 
der Zoll⸗Linje zufrieden. 


— 


Oeſterrei ch. 


Deutſche Blätter berichten aus Wien vom 19. Dec.: 
„Die Ungariſchen Reichstags⸗Verhandlungen werden lebhaft 
ſortgeſetzt. — Der Graf Luccheſi Palli, Gemahl der Herzogin 
von Berry, iſt auf einige Tage von Gräz hierher gekommen. 
Es heißt, daß er ſich in den Oeſterreichiſchen Staaten anfäßig 
machen wolle. — Aus Italien wird geſchrieben, daß die Seide 
ſehr im Preife ſteige, weil eine Engliſche Geſellſchaft große 
Ankäufe mache. Ueberhaupt ſoll der Handel in den Italieni⸗ 
len Staaten ungewöhnlich lebhaft ſeyn. Die letzten unru⸗ 

igen Auftritte im Kirchenſtaate hatten auf den Verkehr nach⸗ 
theilig eingewirkt, jetzt ſcheint er ſich wieder zu heben, und man 
ſucht die erlittenen Verluſte gut zu machen. Es wurden viele 
Lieferungs⸗ Kontrakte für die Römiſche und Neapolitaniſche 
Regierungen geſchloſſen, meiſtens für die Truppen. Bekannt⸗ 
lich hat man in dieſen beiden Ländern mit der bewaffneten 
Macht eine vollkommene Reorganiſation vorgenommen, die 
ſowohl neue Bekleidung als Bewaffnung erfordert. Man ver⸗ 
ſichert, daß die Neapolltaniſchen Truppen ſehr ſchön find, und 
eine glänzende militairiſche Haltung haben. Der König be⸗ 
ſchäftigt ſich viel mit der Armee, er begiebt ſich häufig Morgens 
früh um 5 Uhr in die Kaſernen, und wohnt allen größeren Ue⸗ 
1 5 in Perſon bei, was denn vielen Einfluß auf den Geiſt 
der Soldaten hat. Die Römiſchen Soldaten ſind an und für 
ſich gut, es fehlt ihnen aber an tüchtigen Subaltern⸗Offizieren. 
Dieſem Uebel ſoll jetzt dadurch abgeholfen werden, daß man 
Schweizer⸗Offiziere, die bisher nur bei ihren eigenen Truppen 
dienten, wenigſtens auf kurze Zeit denſelben beigeben will. 


Frankreich. 


Ein Korreſpondent der Allgemeinen Zeitung aus 
Paris (19. Dez.) weiſt nach, daß die Seerüſtungen Eng⸗ 
lands und Frankreichs gegen Rußland nicht von England aus⸗ 

ingen, welches jetzt das große Wort darüber führt, ſondern 
chon vor der letzten Ruſſiſchen Intervention von Ludwig Phi ⸗ 
lipp bei dem Kabinet von St. James beantragt worden ſeyen, 
daß man ſich aber erſt in neueſter Zeit zu London mit dem Ge⸗ 
danken recht befreundet habe. — Das Franzöſiſche Miniſte⸗ 


rium habe die Zurüſtungen und Vorbereitungen in aller Stille 
getroffen. 


Paris, vom 23. December. Wie gemeldet, iſt die Brigg 
„Le Cuiraſſier“, durch Capitain Bruix befehligt, welche in 
Port au Prince geweſen war, in Breſt angekommen. Ein 
Brief aus Port au Prince meldet Folgendes über die Miſſion 
derſelben: „Der Auftrag des Capt. Bruix war ein doppelter. 
Herr von Broglie einerſeits ließ den Präſidenten der Us 
blik in u — Worten wiſſen, daß die Nicht-Ausführung 
deſſen, von Seiten Haytis, was zwiſchen dieſem Staate und 
der Franzöſiſchen Regierung feſtgeſetzt — 2 die bis jetzt 


gepflogenen Unterhandlungen annullire, und demzufolge al« 
les auf den Fuß der Ordonnanz von 1725 zurückgehe. Die 
Franzöſiſche Regierung werde daher neue Commiſſaire zu ei⸗ 
nem Definitiv⸗Traktat ſenden; falls dann die Weigerung der 
Regierung Hayti'ss fortdaure, fo könne Frankreich die Unab⸗ 
hängigkeit dieſer Republik nicht mehr anerkennen. — Andrer⸗ 
ſeits hatte Capt. Bruix von Seiten des Marinemiſters den 
Auftrag, die 13 Tage, während welcher er die Antwort des 
Präſidenten erwarten ſollte, zu benutzen, um nach St. Jago 
de Cuba zu gehen und auf dieſer Inſel für den Fall einer 
Blockade Haykis einen Verproviantirungshafen von den Spa⸗ 
niſchen Behörden zu erbitten, welchem Antrag die Spanifche 
Regierung 5 Folge gegeben und dazu den Hafen von Gua ⸗ 
tamana bewilligt hat. In den erſten Tagen nach der Eröff⸗ 
nung der ung wird das Publikum wahrſcheinlich die Ant⸗ 
wort der Haytiſchen Regierung erfahren. 


Paris, vom 24. December. Deputirten⸗ Kammer, 
Sitzung vom 24. December. Um 1 Uhr zeigt ein Trommel⸗ 
wirbel die Ankunft der Mitglieder der Büreaus an. Der Al⸗ 
ters⸗Präſident, Herr Gras⸗Preville, nimmt Platz im Fauteull; 
die Herren Duchatel, Montebello, Garnier Pages und Si⸗ 
rardin find proviſoriſche Sekretaire, 85 5 die jüngſten Mit⸗ 

lieder ſind. Herr Thiers, Guizot, ebaftiani und Barthe 
fisen auf der Miniſterbank. — Auf der öffentlichen Tribüne 
iſt faſt Niemand zu ſehen, ohne Zweifel weil eine erſte Siz« 
zung wenig Intereſſe gewährt. Es find etwa 150 Deputirte 

egenwärtig, unter denen wir die Herren Odier, Deleſſert, 
Laftte, ufebe de Salverte, Odillon Barrot, Salvandy, 
Viennet Corcelles, Ch. Dupin, Etienne, André vom Ober⸗ 
rhein, Parant, Jars, Teſte, Julius Larochefoucauld, u. 
ſ. w. bemerken. Um 2 Uhr ladet ein Huiſſier die Deputirten 
ein, ſich in ihre reſp. Büreaus zu begeben, um die Präſiden⸗ 
ten und Sekretaire zu ernennen. Um 3 Uhr beginnt die öf⸗ 
fentliche Sitzung wieder. Mehre Bericht-Erftatter ſchlugen 
die Zulaſſung der Herren Teulon du Gard, Leſtapier, Char⸗ 
del, de Salvandy, de Lamartine, Martin du Nord, Lucuse, 
Drauls, Aniſſon du Perron, Andre vom Ober⸗Rhein u. f. w. 
vor. Nur Herr Aniſſon du Perron kommt zur Eidesleiſtung, 
da er allein 47 5 iſt. Man ſchreitet zum Scrutinium 
über die Wahl des Präſidenten. (Das Reſultat derſelben ha⸗ 
ben wir unſern Leſern geſtern angezeigt.) 


Ueber die geſtrige Eröffnungs⸗Sitzung der Kammern er⸗ 
fährt man ns folgendes: Um 1 Uhr erſchien Se. Majeflät 
der König unter dem Ruf: Es lebe der König! in dem Siz⸗ 
zungsſaale. Nachdem der König die Palrs und Deputivten 
zum Sitzen aufgefordert hatte, hielt er mit kraͤctiger Stimme 
die bereits mitgethei te Rede. Nach derſelben folgte einſtim⸗ 
miger Beifall. Der Ruf: Es lebe der König! ertönte zu⸗ 
Teide von den Bänken der Pairs, der Deputirten und den 
nen. 


Wegen des in Strömen fallenden Regens hatte ſich der 
König zu Wagen nach der Deputirtenkammer begeben, um 
die Sein zu eröffnen. — die Nationalgarden, welche 
den König erwarten ſollten, erhielten um 11 Uhr Gegenbefehl, 
da Se. M. nicht wünſchte ſie in dem äußerft üblen Wetter un⸗ 
ter Waffen treten zu laſſen. Dieſelben beſtanden jedoch dar⸗ 
auf, ihren Poſten einzunehmen. 


General Subervic Ift geſonnen, in einer der nächften Siz⸗ 
zungen von dem Marſchall Soult Erklärungen zu begehren 
über die Truppenbewegungen, die fo oft ſtattfinden, und fi 
durch keinen Grund erklären laſſen. Mehre Regimenter find 
in einem Monat fünf und ſechs Mal wieder in die nämliche 
Stadt zuruͤckgekommen, von wo ſie abgezogen waren, um die 
Garniſon zu wechſeln. 


Einige Perſonen, die geſtern ein wenig fpät, als es ſchon 
dunkel war, die Thronrede gekauft hatten, ſind auf eigene 
Weiſe myſtificirt worden. Sie laſen in ihrer Thronrede, daß 
der König von der Einnahme Antwerpens, von der Vermäh⸗ 
lung ſeiner Tochter u. ſ. w. ſprach. Endlich bemerkten ſie mit 
Erſtaunen, daß man ihnen den Ueberreſt der vorjährigen Auf: 
lage dieſes Dokuments verkauft hatte. 


Der Cour. fr. will wiſſen, der Marſchall Soult habe eine 
Umgeftaltung des Cabinets uche und werde die dok⸗ 
trinairen Minifter Humann, Guizor und Broglie durch die 
Herren Beranger, Dupin und Paſſy erſetzen. 


Das Fahrzeug Luxor, welches den Odelisken an Bord 
hat, iſt vergangene Nacht in Paris angekommen. In dieſem 
Augenblicke befindet es ſich der Deputirtenkammer gegenüber. 
Geſtern Mittag um 1 Uhr langte das Fahrzeug an der Brücke 
der Concordia an. Hr. Thiers und Hr. von Argout verließen 
die Deputirtenkammer und ſtatteten einen Beſuch auf dem 
Schiffe ab. Man wird auf der place de la Concorde unver⸗ 
züglich die Vorbereitungs⸗Arbeiten beginnen. Dieſe allein 
werden faſt zwei Monate währen. 


(Meſſ.) Der ganze Advokatenſtand iſt erbittert über die 
egen die Herren Pinard, Dupont und Michel getroffene 
aßregel. Es wird eine allgemeine Verſammlung der Ad⸗ 
vokaten ſtattfinden, und jeder einzeln gegen den Aus pruch des 
Gerichts proteſtiren. 


Dieſen Morgen haben mehre 42 bei Mitglie⸗ 
dern der Geſellſchaft der Menſchenrechte ſtatigefunden. Ei⸗ 
nige junge Leute find verhaftet und auf die Polizeipräfektur 
gebracht worden. 


Die Herren Raspail, Parfait und Boucher Lemaitre 
find nicht in 1 eſetzt, ſondern wegen früherer Verur 
theilungen nach St. Pelagle zurückgeführt. 


Paris, vom 25. Decbr. Herr Karl Pougens, Mitglied 
der Akademie der Inſchriflen und ſchönen Wiſſenſchaſten, der 
ſchon ſeit geraumer Zeit des Augenlichts beraubt war, iſt am 
19ten d. M. in Folge eines Schlagfluſſes, 78 Jahr alt, in 
Vauxbuins bei oon mit Tode abgegangen. — Auch 
der Herzog von Beauffremont iſt in der verfloſſenen Nacht 
bierfeloft verſtorben. 


Man erfährt jetzt, daß man bei der Eröffnung der Kam⸗ 
mern in den Tuilerien nicht ohne Beſorgniß war wegen eines 
von den in der Kammer ſitzenden Republikanern verabredeten 
Anſchlags, den König in der Thronrede zu unterbrechen und 
eine eclatante Störung herbeizuführen. Wie sag ift das 
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Gefolge des Königs auf einen ſolchen Vorfall gefaßt geweſen, 
und es ſollen Maßregeln getroffen worden ſeyn, ihm auf ener⸗ 
giſche Weiſe zu begegnen. — Vor Kurzem hatte ein Arzt bei 


einem Kranken bei einem Aderlaß die Pulsader geſchlagen, und 
die Abnahme des Arms war die Folge davon. Der Gerichts: 
hof von Eoreur hat ihm verurtheilt, dem Amputirten 600 Fr. 
bab. ng und eine jährliche Penſion von 150 Fr. zu 

Der „Courrier de Lyon“ behauptet aus guter Quelle zu 
willen, das Direktorialcomite der Geſellſchaft der Menſchen⸗ 
rechte habe einem ihrer Mitglieder, Hrn. d Argenſon, die Ver- 
pflichtung auflegen wollen, den König in ſe iner Thronrede zu 
unterbrechen und öffentlich zu erklaren, daß weder er noch feine 
Freunde ihn als König anerkennen, ja daß ſie, in Folge ihrer 
republikaniſchen Doctrinen, entſchloſſen feyen, die Aufhebung 
der Königlichen Würde in Frankreich zu verlangen. d'Argen⸗ 
ſon habe dieſe Verpflichtung nicht anerkennen wollen, und, 
ungeachtet der heftigſten Debatten ſey der Sieg ihm geworden. 


Großbritannien. 


10 London, vom 21. December. Am 1. December 1833 
ſtand nach einer offiziellen Ueberſicht die Britiſche Seemacht 
aus 6 Kommiſſarien, welche die Funktionen des Lord⸗Ober⸗ 
meal der drei Königreiche verſehen, dem Admiral der Flot⸗ 
10 44 Admirälen, 52 Vice⸗Admirälen, 64 Contre⸗Admirä⸗ 
N, 43 Contre⸗Admirälen auf halbem Solde, 786 Kapitains, 
2 ommandanten und 379 Unter⸗Kommandanten, 3172 
lich ante, Die Zahl der Kriegsſchiffe betrug 557, nam⸗ 
1 22 Linienſchiffe von 100 K. und darüber, 99 von 74 K. 
sg Darüber, 104 Kriegsſchiffe von 22 K. und darüber, 22 
ampflciffen und 310 andern Schiffen von 10 bis 40 Kan: 
u Die Flotte verwendet 20,000 Matrofen und 9000 
önigl. Seefoldaten, die aus 102 Compagnieen, welche 5 
Divifionen bilden, beſtehen und folgendermaßen vertheilt find: 
zu Chatam 26 Compagnieen, zu Portsmouth 28, zu Ply⸗ 
moth 27, zu Wolwich 17. Die Artillerie der K. Marine, 
welche die öte Divifion bildet, beſtebt aus 2 Compagnieen, de⸗ 
ren Hauptquartier zu Ports mouth iſt. 
in Agent Donna Maria's iſt nach Irland abgereiſt, um 
dort Pferde für einen geringern Preis, als in England zu kau⸗ 
fen. Sie werden unverzüglich an Bord zweier Kriegs- Schiffe 
von Cork nach Liſſabon geſandt werden. 
6 Der Königl. Preußiſche Kammerherr und Legations⸗Rath 
raf von Seckendorf iſt aus Madrid hier angekommen. 
uf ondon, vom 24. Dechr. Dem Morning: Herald 
Gase, ſchiene es, als würde der Fürſt Eſterhazy ſeinen Bot⸗ 
vd em poſten am hieſigen Hofe nicht mehr lange beibehalten, 
etroffen einem Hotel große Einſchränkungen gegen früher 
Farfan berürden, und alle Forderungen hieſiger Gläubiger des 
nöthigt L Woche wien; ; or glaube, 2 er Ani ge 
A ‚na ien zurückzukehren, um feine Privat: 
naeegenbeiten in Doms — bringen 


Der Mo Portugal. 
ning ld enthält folgendes Schreiben 
Suden vom ee: aus Marſchall 
Ueber fern, ag uartier hieher gemeldeten Ausſagen von 
in Santarem erich der Brigadier Furtado und andere Dffiziere 
tigt; man wein ele worden ſeyen, haben ſich nicht beſtä⸗ 
bid e Pine die Genannten ſich in Elvas be 
Hau a 55 fi N Bauer geweſen, der in Dom Miguels 
Erfebrung SE, da dae mige und Gies. 
„aß u Pr 
worth von den Britiſchen Ses Sulbale a 2. November 
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Alcacen do Sal in Gefangenſchaft geriethen, nicht, wie man 
— hatte, erſchoſſen oder von den Guerillas umgebracht 
worden, fondern ſich lebend und gefund in Santarem befin⸗ 
den, obſchon unter höchſt unglimpflicher Behandlung, indem 
ſie, geſchloſſen, zehn Stunden täglich ſchanzen müſſen. Oberſt 
Shaw hat drei gefangen genommene Migueliſtiſche Kavallerie: 
Offiziere in feiner Sewalk; dieſen ließ er die größte Gaſtfreund⸗ 
lichkeit angedeihen, verſah ſie ſogar, da ſie ausgeplündert wor⸗ 
den waren, mit Gelde, nöthigte ſie aber, nach ihrem Haupt⸗ 
quartier zu ſchreiben, um in ſeinem Namen eine beſſere Be⸗ 
handlung jener beiden Briten zu fordern, falls man nicht wolle, 
daß den drei Migueliſten dieſſeits in gleicher Weiſe mitgeſpielt 
werde, wozu er ſchon um Ermächtigung in Liſſabon eingekom⸗ 
men ſey. — Der Oberſt⸗Lieutenant Florencio, der vormals 
in Alcacer kommandirte und ſich jetzt aus feiner Gefangen- 
ſchaft bei den Migueliſtiſchen Guerillas ſelbſt freigemacht hat, 
fordert vergeblich, vor ein Kriegs⸗Gericht geſtellt zu werden, 
um ſich gegen die ihm vorgeworfenen Befchuldigungen in den 
amtlichen Berichten des Capitäns Birt und des Admirals Na⸗ 

ier zu rechtfertigen. Auch Hauptmann Capixotti von den 

iffaboner Freiwilligen, fo wie viele andere von den Vermiß⸗ 
ten, ſind friſch und geſund nach Liſſabon 3 — 
Admiral Napier hat ein Kriegs⸗Gericht uber Sen. S ms, zwei 
ten Lieutenant auf dem Linienſchiffe „Dom Joao VI.“ hal⸗ 
ten laſſen, weil derſelbe ein höchſt reſpektwidriges Schreiben 
an ihn, den Admiral, gerichtet hatte. Er wurde verurtheilt, 
aus dem Dienſt der Königin entlaſſen und auf jenem Schiffe 
gefangen gehalten zu werden, bis ſich eine Gelegenheit darbiete, 
hn nach Großbritanien zurückzuſchicken.“ 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 25. Decbr. Das Gerücht beftä- 
tigt ſich, daß der Prozeß wegen des zu Brüſſel begangenen 
Diebſtahls der Diamanten J. K. K. H. der Prinzeſſin von 
Oranien, vor den im Februar hier zu . 0 en 
werde verhandelt werden. Als Haupt⸗Angeklagter erſcheint 
Carara. 

Belgien. 

Brüſſel, vom 25. Dec. In der vorgeſtrigen Sitzung 
der Repräſentanten⸗Kammer kam das Geſammt⸗Budget und 
das Budget der Juſtiz ins beſondere zur Berathung. Die 
Kammer hielt ſich bei der allgemeinen Diskuſſion nicht lange 
auf, ſondern ging ſofort auf die Berathung der einzelnen An⸗ 
fäge über. Die Central Sektion hatte nur wenig an den 
Anträgen der Miniſter geandert; die Kammer änderte eben fo 
wenig an den Anträgen der Sektion. Die Debatten wurden 
geſtern fortgeſetzt. Unter den kurzen Erläuterungen, wel⸗ 
che die Miniſter gaben, bemerkte man beſonders das Ver⸗ 
ſprechen einer baldigen Beibringung von Geſetzvorſchlägen 
De Verbeſſerung der Criminal⸗Juſtizoflege und der Polizei: 

erwaltung, ſo wie einiger Einrichtungen in der Bürger⸗ 

Der bekannte Lelewel, welcher gegenwärtig in Bräſſel in 
großer Zurückgezogenheit lebt, befchäftigt ſich mit der Heraus⸗ 
gabe eines numismatifchen Werkes, zu dem die Kupfertafeln 
Unter ſeiner eigenen Leitung geſtochen werden. 


Osmaniſches Reich. 
Venedig, vom 19. December. Aus Aegypten * 
man, daß der General Selym Bey (der berühmte Seve) Ad⸗ 
jutant Ibrahim Paſchas, mit zweien feiner Brüder aus deſ⸗ 
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w Dienſten deſertirt und in die des Sultans übesgegan en 
. Auch hörte man von der Defertion noch zweier Oberſten. 
er commandirende General der Kavallerie, Ali⸗Bey war 
vor kurzem ER, und zwar, wie man verſichert, keines 
natürlichen Todes. Die Offiziere des Aegyptiſchen Heeres 
find höchſt unzufrieden, die Soldaten find ohne alle Disciplin, 
was Einige dem neuerlichen Verbot der Baſtonnade zuſchrei⸗ 
ben wollen. Die Kriegsmarine iſt ebenfalls ſehr ſchwürig, 
und da feit einiger Zeit die Deſertlon unter derſelben zugenom⸗ 
men hat, ſo muß jetzt ein jeder Capitain für jeden Deſerteur 
aus ſeiner 290 F nicht bloß ein Subſtitut ſtellen, ſon⸗ 
dern noch 1500 Türkiſche Paſter Strafe erlegen. Die Offi⸗ 
ziere müſſen überdies der Regierung die Geräthſchaften be⸗ 
gen womit dieſe die Kriegsſchiffe verfieht, und um das 

aaß voll zu machen, fo haben ſie ſchon feit 8 bis 10 Mona. 
ten gar keinen Sold bezogen. Das allgemeine Elend des 
Volks iſt ſo groß, daß Ibrahim Paſcha für den Augenblick 
wenigſtens ſich genöthigt geſehen hat, der Einführung des 
n der Seide und des Tabacks in Syrien zu ent: 
agen. N 

In Kandia ſcheint äußerlich Alles ruhig, die rohe Gewalt 
unterdrückt jede Meinungsäußerung. Die Egyptiſche Mili⸗ 
tairmacht iſt bedeutend verſtärkt, und die unterdrückten Ein⸗ 
wohner der Inſel find täglich ſchrecklichen Mißhandlungen aus: 
geſetzt Der Gouverneur hat jede Kommunikation mit Grie⸗ 
chenland unterſagt, und die unglücklichen Kondioten müſſen 
ſich Kane in ihr Schickſal fügen, oder den Tod erwarten. 
In Samos herrſcht große Aufregung. Die Samioten wollen 
die Oberherrſchaft der Pforte nicht anerkennen, ſondern lieber 
nach Griechenland auswandern. Die Repräſentanten von 
England, Frankreich und Rußlaud hatten bekanntlich von hier 
Kommiſſarien an Ort und Stelle geſchickt, um die Samioten 
eines Anderen zu belehren; allein ihre Bemühungen ſind 
fruchtlos geweſen, und der Wunſch auszuwandern wird fort⸗ 
während laut ausgeſprochen. Wie man hört, ſoll dies indeß 
weniger der Abneigung gegen die Türkiſche Herrſchaft, als den 
Umtrieben der Logotheten zuzuſchreiben ſeyn, welche die Sa⸗ 
mioten von der Pforte abwendig machen. Pr 

Die Fürſtenthümer Moldau und Wallachei find nun völlig 
organiſirt, und es ſoll nächſtens zur Wahl der Hospodare ges 
ſchritten werden. 

Dem 9 iſt es gelungen, ſich von feiner Haaf. 
zu befreien, nach Einigen dadurch, daß er für feine Freilaſ⸗ 
fung 1000 Piaſter und als Entſchädigung des n 
ſeine Rebellen verurſachten Schadens 7000 Maaß Getreide 
zahlte; nach Andern aber verdankt er ſeine Sn dem Un: 
terpfand feines Verwandten A i-Paſſiſch. Zu Livno befürch⸗ 
tet man, daß er wieder in feinen frühern Poſten eingeſetzt wer: 
den möchte; ſchon läßt er ſeine Familie auf ſeine Villa bei 
Celebich kommen. Die Capitani von Bibacz und Pridor hin⸗ 
gegen ſind unter ſtarken Eskorten von Stolacz nach entfern« 
ten Gegenden abgeführt worden. Murat d r Capitano von 
Lippa und Alibeg von Oſtrovizza find bereits zu Craina gar 
kiſch Croatien) als Muſſelims erſchienen, und haben die nö⸗ 
thigen Vorkehrungen zur Einführung der vom wen, 

aud Paſcha befohlenen Militair » Organifation getroffen, 
wobei ſie jedoch auf ſolchen Widerſtand geftoßen find, daß 
der Erftere ſich nach Lippa und der Letztere nach Oſtrovizza 
haben zurückziehen müſſen, um von dort Tataren an den De: 
ſier abzuſchicken. Die Chriſten in Bosnien werden von den 
jetzigen Muſſelims weit beſſer behandelt, als von deren Vor⸗ 


gaͤngern, nur ſteht zu fürchten, daß die ſes nicht lange dauern 
dürfte. Die Entwaffnung in den beiden Haupt⸗Oertern 
der zwei angrenzenden Baſchalags veranlaßt viel Unzufr ie⸗ 


denheit. 
Italie n- 

Rom, vom 15. December. Seitdem die inneren Unruhen 
in den Provinzen des Kirchenſtaats geſtillt worden, hat keine 
auswärtige Begebenheit das Intereft des hieſigen Publikums 
fo lebhaft in Anſpruch genommen, als die Erelgniſſe in Spas 
nien nach dem Tode Ferdinands VII. Obgleich das Schwan⸗ 
ken, das ſich in den Maßregeln der dortigen Regierung offen⸗ 
bart, keine fo entſchiedene Parteinahme möglich macht, fo iſt 
doch der politiſche Einfluß der * Verhältniſſe auf Ita⸗ 
lien, ein ſtammverwandtes, durch Glauben und Eitte ſo nahe 
verbundenes Land, um ſo wichtiger. Schon bei dem Kriege 
in Portugal, ſelbſt als der Kampf dort noch völlig unentſchie⸗ 
den war, zeigte ſich dies um fo ſtärker tritt es bei Bean 
hervor. — Seitdem die Stellung der Päpſte eine rein konſer⸗ 
vative iſt, die nicht mehr auf Erweiterung ihres Anſehens, ſon⸗ 
dern nur auf 48 des Beſtehenden gerichtet ſeyn kann, 
iſt das Schickſal Italiens jedesmal vom Auslande her beſtimmt 
worden. Dies zeigte ſich noch vor wenigen Jahren. Die 
Regierung der Corkes war kaum in Madrid eingeführt, als 
eine ähnliche Tendenz in Neapel und Turin ſichtbar wurde. 
Die Revolutionnaire in Italien hoffen nun auch wieder von 
einer Umgeſtaltung der Verhältniſſe auf der Pyrenäiſchen Halb: 
Inſel eine Unterſtützung für ihre eigenen Plane, und die hie⸗ 
Nom Konſervativen blicken natürlich mit Beſorgniß auf den 

nfang jeder 9 — in Kirche und Staat, weil bei dieſem 
alten und künſtlichen Gebäude der kleinſte Riß leicht für das 
Ganze Gefahr bringen kann. Man denkt hiebei freilich weni⸗ 
ger an die Exiſtenz der katholiſchen Kirche hinſichtlich der Dog⸗ 
men, als an die beſondern Umſtände, durch die ſie mit den 
weltlichen Verhältniſſen zuſammenhängt. So wenig ſich dann 
auch hier in den höheren Reg onen eine Vorliebe für Don Car⸗ 
los öffentlich ausſprechen mag, ſo iſt ſie doch nothwendig vor⸗ 
handen, da man das Spanische Juſte⸗Milieu nur als einen 
Uebergang 8 anderen Neuerungen anſieht, die dem Anſehen 
und Einfluſſe der Hierarchie in Spanien großen Eintrag thun 
würden. Man denkt mit Beſorgniß an die 1 eines 
neuen Sieges des conſtitutionnellen Syſtems in Spanien, 
und erinnert ſich nur zu wohl des Verfahrens der Cortes von 
1811 und 1820. Die Geſinnungen der Großen in der Welt 
gem wie die der Maſſen immer nothwendig zutetzt von ihren 
Intereſſen und der dadurch bedingten Stellung aus. Hier⸗ 
über darf man ſich durch einzelne Ausnahmen nicht täuſchen 
laſſen. Leo XII. gerieth mit Spanien in einen vorübergehen⸗ 
den Zwiſt, als er, ohne Zuſtimmung Ferdinands VII., die ihm 
von den Süd⸗Amerikaniſchen Regierungen vorgeſchlagenen 
Biſchöfe 1 Aber einmal waren dieſe Provinzen für 
Spanien gänzlich verloren, und dann war und iſt dort das 
Anſehen des heiligen Stuhls, der Geiſtlichen und Klöſter noch 
in voller Kraft, und die Partei der Independenten ift in dieſer 
Beziehung von der der Spanifchen Liberalen gänzlich verſchie⸗ 
den. Die Cortes haben ſchon einmal die Klöfter aufgehoben, 
die geiſtlichen Stiftungen zum Theil eingezogen, zum Theil 
äußerſt beſchränkt. Sollte die Spaniſche Regierung nicht ſtark 
enug ſeyn, um die Hülfe der Conſtitutionnellen entbehren zu 
önnen, 40 iſt eine Wiederholung jener Maßregeln nicht ganz 
unmöglich. — Die hieſige Zeitung giebt die Nachrichten aus 
Spanien im Allgemeinen mit vieler Unparteilichkeit; auch iſt 
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die Beſiegung der apoſtoliſchen Partei, wenigſtens fir den 
Augenblick, bei der Zögerung des Don Carlos, und der Treue 
der Armee und ihrer fühigſten Heerführer, ſehr wahrſcheinlich. 
Uebrigens iſt der denkende Theil des hiefigen Publikums, wie 
überall, mehr mit der Zukunft als mit der Gegenwart be⸗ 


bai ſcht hi & 

5 errſcht hier, im Gegenſatze mit anderen Theilen Ita⸗ 
liens, die vollkommenſte Ru = ak bemerkt keine Spur von 
Theilnahme an den Aufreizungen und dem Unbehagen, das in 
anderen Theilen der Halbinfel ſichtbar iſt. 

Ancona, vom 11. December. Eine Griechiſche Polacca, 
— — ei, bringt die Nachricht, daß 22 von den 
7 Br * naben, welche von der Regentſchaft beftimmt 
5 Au ünchen den Studien obzuliegen, bereits in Corfu 
wis ſcho en find. — Die 350 Franz. Soldaten, welche, wie 
Garnen früher berichteten, eine ähnliche Anzahl der hieſigen 


arniſon ablöſen fo Arte⸗ 
miſta hier ankam 10 5 werden am Bord der Fregatta Arte 


B Schwe z. 

die enz vom 23. December. Der große Rath hat am 19ten 
um olen⸗Angelegenheit in einer zweiten Diskufſion nochmals 
en dee berathen, iſt aber im Grunde noch nicht zur Lö⸗ 
Pole er Frage gelangt, was nämlich geſchehen ſoll, wenn die 
gehen ungeachtet aller ernſtlichen Aufforderung eben doch nicht 
pfli klein en, beſonders da diefe fich auf eingegangene Ver: 
nert eiſtungen berufen, deren man ſich jetzt nicht mehr erin⸗ 
einen und ſie dahin deutet, man habe ſich verpflichtet, ihnen 
0 en ehrenvollen Ausweg zu verſchaffen. — Merkwürdig und 

In übler Vorbedeutung ih bei dieſem Anlaß der Antrag des 

ge Kaſthofer, der gr. Rath folle (gleich wie jährlich in Pa⸗ 
5 zu dene von Nebenzwecken öffentliche Bauten unter: 

ommen werden) einen Kredit von 100,000 Fr. für das nächſte 
7 ahr eröffnen zu Unternehmung allgemeiner National⸗Arbei⸗ 
ſolle 155 welchen die Einheimiſchen und die Polen Arbeit finden 


Genf, vom 22. Dez. Im Theater fielen it in hef⸗ 
lige Unordnungen vor, denen ſelbſt ein a u gel. 
vetia keine andere Veranlaſſung unterſchiebt, als die Popula- 
metsſucht eines ſchlechten Blattes. Die meiſten Theilneh⸗ 
zr waren Fremde, denen es am wenigſten zuſtand, das 
” Ser mit den Ariſtokraten“ zu ſchreien. 
pfefffech dom 28, Der An 22. Dem traf Dr. Sieben: 
9 7 er ein, wird aber, ſicherem Vernehmen nach, nur 
Bern menge bier bleiben, und ſeinen künftigen Wohnſitz in 


be mern. ern 6), Spnarche ws 


Miszellen we 
rg, vom 18. December. Ueber die im Jahre 
meter⸗Expediiſe Sr. Kaiſerl. Majeſtät ausgeführte Chrono⸗ 
ralität ein Da on. Im Jahre 1824 ließ die Engliſche Admi⸗ 
verſehen, um wſchiff ausrüſten und mit 28 Chronometern 
elgoland, Bre Längen⸗Unterſchied zwiſchen Greenwich, 
chümacher a und Altona zu beſtimmen; der Etatsrath 
ung ſteht, hatte ur an der Spitze der Däniſchen Gradmef- 
— ſtehenden 9 ehr dieſem Zweck noch überdies die ihm zu Ge⸗ 
Allem mit 37 Cbinvnometer geliehen, fo daß diefe Arbeit in 
tate dieſer Expedition ometern ausgeführt wurde. Die Reſul⸗ 
nter giede aller deer 2 l durch f. cher be 
wurden hierdurch ſo ſi 
hmm, daß aber die Zweckmäßigkeit diefer Meidede Tel 


Peters 
1833 auf N 
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Zweifel übrig bleiben konnte. Seit diefer Expeditlon, welche 
von dem Dr. Tiarks geleitet wurde, iſt indeſſen keine zweite 
ausgerüſtet worden, woran wohl die — eine ſo 
roße Anzahl von Ehronometern zuſammen zu bringen, und 
ie bedeutenden Koſten der Ausrüſtung eines Dampfſchiffes 
für dieſen Zweck allein, der Errichtung von temporairen Stern⸗ 
warten an den verſchiedenen Orten, und der Anſchaffung der 
dazu nöthigen Maſſe von Inſtrumenten, hauptſächlich Schuld 
eweſen ſeyn mag. Der Ruſſiſchen Regierung war es vorbe⸗ 
balken zuerſt dieſen Verſuch, nur in einem weit größeren Maß⸗ 
ſtabe, zu wiederholen. Um eine richtige Anſchauung von dem 
Zweck dieſer Unternehmung und von dem allgemeinen und 
großen Nutzen den ſie erreichen ſollte, zu geben, wird es nicht 
undienlich ſeyn, einen kurzen Ueberblick der geodätiſchen Ope⸗ 
rationen vorauszuſchicken, welche in Rußland und den an⸗ 
grenzenden Ländern ausgeführt werden. Schon ſeit dem Jahre 
1828 war auf Beſehl Sr. Maj. des Kaiſers der General⸗Lieu⸗ 
tenant von Schubert, Direktor des hydrographiſchen Depots 
der Marine, mit einer Vermeſſung der Ruͤſſiſchen Küſten des 
Baltiſchen Meeres beauftragt worden; zu dieſem Behuf wurde 
eine permanente kleine Sternwarte in Reval erbaut, von wo 
aus ſich ein Dreiecksnetz über den ganzen Finniſchen Meer⸗ 
buſen zieht, ſich öſtlich an die ne des Profeſſors 
Struve und die Dreiecksketten des Ruſſiſchen Generalſtabs 
ſchließt, und weſtlich über die Alands⸗Inſeln an die Schwe⸗ 
diſchekandes⸗Vermeſſung anbinden ſoll. Dieſe Dreiecke ſollen 
von Dagerort aus über Oeſel bis an die Kurländiſche Küſte 
fortgeſetzt werden, wo ſie wieder an die trigonometriſchen Ver⸗ 
meſſungen des Generalſtabs ſtoßen. Dieſe letzteren Vermeſ⸗ 
ſungen bedecken jetzt in einer ununterbrochenen Reihe von Drei⸗ 
ecken die Gouvernements von St. Petersburg, Pſkow, Witebsk, 
Minsk, Wilna, Grodno, Kurland und einen Theil von Now⸗ 
gorod, von Smolensk und von Mobilew. Sie umgeben, ſo 
zu ſagen, die Gradmeſſung des Profeſſor Struve, an die fie am 
nördlichſten wie am ſüdlichſten Dreieck und in der Mitte an⸗ 
ſchließen, und find bei Memel mit der Triangulirung des Pros 
feſſors Beſſel in Verbindung geſetzt. Von dieſem Punkt aus, 
eht eine große Dreieckskette durch Oſtpreußen, und der 
reußiſche Generalſtaab iſt befchäftigt, fie längs den ſüdlichen 
Küſten der Oſtſee, über Rügen bis an die Däniſche Gradmeſ⸗ 
fung fortzuführen, welche nördlich wieder in Verbindung mit 
der Schwediſchen Triangulirung ſteht, die ſich längs der Küſte 
bis Stockholm heraufzieht. Auf dieſe Art wird in ein paar 
Jahren das ganze Baltiſche Meer von einem großen eis 
von Dreiecken umgeben ſeyn, an den vier verſchiedene Regie⸗ 
rungen, gan kagge von einander, nach verſchiedenen 
Methoden und in verſchledenen Zwecken, während 20 Jahren 
haben arbeiten laſſen. Es wird hierdurch die geodätifche Ber: 
bindung zwiſchen einer Anzahl von Sternwarken zu Wege ge⸗ 
bracht, als Petersburg, Reval, Helſingfors, Abo, Stock⸗ 
holm, Kopenhagen, Altona, Göttingen, Berlin, Königs⸗ 
berg. Wilna und Dorpat; doch damit dieſe ungeheure Arbeit 
ſich * einem ſchönen Ganzen ausbilde, war es nothwendig, zu⸗ 
giel eine chronometriſche Verbindung zwiſchen einigen von 
tefen Punkten zu Stande zu bringen. Im Anfang diefes 
Jahres überreichte der General⸗Lieütenant von Schubert dem 
Chef des Marine⸗Staabes, Gere Menſchikow, einen Vor: 
ſchlag hierüber, womit zugleich die Längen⸗Beſtimmung eini⸗ 
er anderer für die Hydrographie des Baltiſchen Meeres wi 
en Punkte, verbunden war. Dieſer Vorſchlag enthielt die 
völlige Genehmigung Seiner Majeftät des Kalſers, welcher 


und den nothwendigen Inſtrumenten verfehen zu laſſen Die 

unkte, deren Längen» Unterfchied durch dieſe Expedition be⸗ 

immt werden ſollte, waren folgende: Kronſtadt, Hochland, 

eval, Dagerort, Swalferort, Königsberg, Danzig, Swi⸗ 
nemünde, Arkona, Lübeck, Kopenhagen, Chriſtians⸗ De, 
Oeland, Katthammar (auf Gothland), Stockholm, Abo und 
Helſingfors. Der Hercules war mit 32 Borchronometern 
und 24 Taſchenchronometern in allem mit 56 Jeitmeſſern der 
beſten Meiſter ausgerüſtet, von denen 36 der Kaiſerlichen 
Marine, 8 dem Generalſtabe, 3 der Univerſität Dorpat, 4 
Privatperfonen gehörten und 5 von dem Etatsrath Schumacher 

u dieſer Expedition geliehen worden waren. Als Sehülfen 
hatte der General von Schubert bei ſich, den Dberft-Lieute- 
nant Baron von Wrangell und den Capitain Kozmin, beide 
vom Steuermanns⸗Corps. Auf den permanenten Stern» 
warten in Helſingſors, Reval, Stockholm, Königsberg, 
Danzig und Kopenhagen brauchten weiter keine befontere Vor: 
kehrungen zum Behufe dieſer Expedition getroffen zu werden; 
dagegen wurden im Laufe des Frühlings zu dieſem Zweck allein 
folgende temporäre Sternwarten errichtet, auf denen die unten 
benannten Beobachter angeſtellt und mit den nöthigen In⸗ 
ſtrumenten ausgerüſtet wurden. Von Seiten der Ruſſiſchen 
Regierung. 1) In Kronſtadt: Beobachter, Lieutenant 
von Lemm, vom Corps der Topographen. 2) In Hochland: 
Beobachter, Hr. Sabler, Obſervakor an der Dörpaſchen Stern: 
warte. 3) In Dagerort: Beobachter, Stabs⸗Kapitain Kis⸗ 
liakowski, vom Skeuermanns⸗ Corps, und ſpäter der Lieu⸗ 
tenant von der Flotte Selenoi. 4) In Swalferort: Beo⸗ 
bachter, der Lieutenant von der Flotte Selenoi. 5) In Abo: 
Beobachter, gi: Ahlſtädt von der Helſingforſer Sternwarte. 
6) In Uté: Beobachter, Lieutenant Grell vom Steumanns⸗ 

orvs. Von Seiten der Preußiſchen Regierung. 1) In 

illau: Beobachter, Hr. Becker, Inſpektor der dortigen 
Navigations⸗Schule. 2) In Swinemünde: Beobachter, dr. 
Wolfers und der Artillerie⸗Lieutenant Adan. 3) In Arkona: 
Beobachter, Hr. Mädler und der Lieutenant von Gersdorff. 
Von Seiten der Däniſchen . .) In Lübeck: Beo⸗ 
bachter, Hr. Peterſen. 2) In Ehriſtians⸗De: Beobachter, 
Capitain Nohus. Von Seiten der Schwediſchen Regierung. 
1) In Deland: Beobachter, Oderſt⸗Lieutenant Hällſtröm 
und der Flotten⸗Lieutenant Oſtermann. 2 In Katthammar: 
Beobachter, Capitain Högblad und Fähnrſch Roſenius. Auf 
den beſtändigen Sternwarten wurde die Zeit von den dabei an⸗ 
geſtellten bekannten Beobachtern, mitgetheilt. Am 7. Juni 
war die völlige Ausrüſtung des Herkules beendigt, und am 
ſelbigen Tage Abends ging die Expedition in See, legte bei 
Hochland, Reval, Dagerort, Swalferort, Pillau und ng 
an, wo der Hercules einige Tage auf der Rhede von Weichſel⸗ 
münde blieb. Alsdann wurde die Reife über Chriſtians Oe, 
Swinemünde, Arkona, Travemünde, Kopenhagen, Chris 
ſtians⸗Oe, Deland, Katthammar, Stockholm Dagerort, 
Utö, Abo, Helſingfors, Reval, Hochland, zurück nach Kron⸗ 
ſtadt fortgeſetzt, von wo aus, ſobald das Dampfſchiff wieder 
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ausgeruͤſtet war, die Reiſe fogleich wieder zum zweiten und 
drittenmale beinahe in derſelben Ordnung, nur mit kleinen Ab⸗ 
änderungen, welche die Umſtände erforderten, wiederholt 
wurde. An allen dieſen Orten hielt der „Herkules ! gemöbn« 
lich nur einige Stunden an, die nothwendig waren, um vier 
ausgeſuchte Chronometer von dem Schiffe ans Land zu brin⸗ 
gen, ſie dort mit den Uhren auf der Sternwarte zu vergleichen, 
und ſie zurück an Bord zu ſchaffen. In Travemünde und in 
Stockholm wurden regelmäßig friſche Kohlen eingenommen, 
und die nöthigen kleinen Reparaturen gemacht, weshalb an 
dieſen Orten immer ein Aufenthalt von vier bis fünf Tagen 
ſtatt fand. Außer den vorher bezeichneten Orten wurde das 
Dampffchiff einer eiſernen Stange halber, welche bei der Dia: 
ſchine gebrochen war, gezwungen, in Karlskrona einzulaufen. 
Dieſe 1 2 verurſachte einen Aufenthalt von 40 Stun⸗ 
den, die indeſſen benutzt wurden, um mit den an Bord befind⸗ 
lichen Inſtrumenten, auf der vor der Stadt liegenden Klippe 
Getskär die Zeit und Polhöhe zu beſtimmen, und felbige tri⸗ 
onometrifch mit einigen Dreieckspunkten der Schwedſſchen 
Triangulation zu verbinden, wodurch auch Karlscrona durch 
dieſe Expedition 5 1 5 worden iſt. Dieſe Beobachtungen 
wurden von dem Etatsrath v. Struve gemacht, welcher ſich 
damals grade als Paſſagier auf dem Herkules befand, um von 
Reval nach Travemünde zu gehen. Der Herkules war den 
ganzen Sommer fortwährend in See, bis zum 30. September, 
wo er zuletzt nach Kronſtadt zurückkehrte und die Expedition 
beendigt wurde, die demnach beinahe vier Monate gedauert 
hatte. Während derſelben war das Dampfſchiff geweſen: in 
Kronſtadt Zmal, in Hochland Amal, in Reval 5mal, in Da⸗ 
gerort 5mal, in Swalferort 1mal, in Pillau Zmal, in Danzig 
Zmal, in Chriſtians⸗Oe Amal, in Swinemünde mal, in Ar⸗ 
kona Zmal, in Lübeck Zmal, in Kopenhagen 2mal, in Oeland 
Amal, in Karlscrona 1mal, in Katthammar Zmal, in Abo 
1mal, und in Helſingfors Imal, wodurch alſo eben fo viel 
Längen⸗Beſſimmungen für dieſe Orte erhalten wurden. Es 
iſt zu bemerken, daß die Expedition faſt genau ſo ausgeführt 
werden konnte, als fie projeftirt worden war; und daß trotz 
des zum Theil ſehr ungünſtigen Wetters, der Stürme und 
vielen gewölkten Himmels, dennoch die Zeitbeſtimmungen auf 
allen Punkten mit einer ſehr großen Sicherheit gemacht wor⸗ 
den ſind, da entweder immer einige Stunden vor oder nach der 
Ankunft des Dampfſchiffes an einem Ort, dort aſtronomiſche 
Beobachtungen angeſtellt werden konnten. Von allen den 
Punkten, welche man ſich vorgeſetzt hatte zu beſtimmen, hat 
nur einer, Uto, es nicht werden können, da das erſte Mal als 
der „Herkules“ dort während eines ſehr ſtarken Gewitters an⸗ 
langte, ein heftiger Schlag den dortigen Leuchtthurm ſo er⸗ 
ſchütterte, daß die Pendeluhr des Obſervators ſtehen blieb; 
und die folgenden Male, wo der Herkutes in der Nähe war, 
ein fo heftiger Wind wehte, daß kein Lootſe herauskommen 
konnte, um das Schiff nahe an dieſe Klippen heranzuführen. 
Gegenwärtig werden die Beobachtungen der Zeitbeſtimmun⸗ 
gen auf den verſchiedenen Sternwarten gefammelt, und fobald 
alle Berechnungen dieſer Expedition geendigt ſind, wird ſie 
vollſtändig dem Publiko durch den Druck vorgelegt werden. 


Mit einer Beilage. 
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Sonnabend den 4. Januar 1834. 


Mis zellen. 
, 1, vom 24. Decbr. Eine unferer Merkwürdigkeiten 
iſt ein Afrikaniſcher Wilde aus dem kriegeriſchen Stamme der 


Wien 


Aſhantees. Seine körperliche Beſchaffentzeit dünkte unſerm 
Fürſten Staatskanzler Bor und belehrend genug, um Kine 
Austellung im Saale der Akademie der bildenden Künfte zu 
el, wo er Profeſſoren und Studirenden eine Berei⸗ 
Uinſpies ihter Kenntniſſe verſchaffte. — Unſer geſchätzter Bio⸗ 

1 15 und Walzer⸗Kompoſiteur Strauß wurde in hieſi⸗ 
Pee ättern am befcheiden einem Haydn, Mozart und Beet: 
22 5 an die Seite geſtellt. Darüber ereiferte ſich ein achtba⸗ 
Nr unſtkenner in einer unferer Zeitſchriften, dem „Samm⸗ 
ui und wies ihm, ohne feinem Verdienſte im Mindeften zu 
be zu treten, die ihm gebührende Stelle an: Strauß war zu 

0 cheiden, um das übe zu nehmen, deſto mehr aber erboſten 
1 feine Lobhudler, und es gewinnt wirklich das Anfehen, als 
95 N Ermangelung eines andern, ein tüchtiger Journal: Krieg 
2 er Thüre wäre. — Dieſer Tage ſtarb bier der Kompoftz 
115 und Dichter Kanne. Er war ein guter Muſiker, ein 

8 105 Poet, aber dabei ein ſtarker Sonderling. Noch ig feiner 
55 in Krankheit, einer Lungen» Entzündung, bewies er ſich 
is ſolchen. Er nahm weder ärztliche Hilfe an, noch empfing 
er ben Beſuch eines feiner Freunde. Ju dem Ende nahm ev 
kenn Stock in fein Bette, und drohte Jedem, der fi ihm nä⸗ 
Dr würde, mit einer Baſtonade. Man wußte, daß er fen 
ort zu halten pflegte; daher lleß es Keiner darauf ankom⸗ 
PR und er blieb in jeıner freiwilligen Verlaſſenheit. Zehn 
inuten vor feinem Tode kleidete er ſich an, um auszugehen. 
Die Schwäche übermannte ihn; er fiel aufs Bette zurück und 
ſtarb. — Auch der penſtonirte Hofſchauſpieler Dupree, ein 
Frankfurter, der trotz ſeiner 65 Jahre immer der junge Du⸗ 
pee genannt ſeyn wollte, bezahlte der Natur den Tribut. Er 
wurde ſchon im Jahr 1814, als Graf Palffy das Hoftheater 
di bite, entlaſſen, p.ozeffirte aber gegen die Rechtmäßigkeit 
aut Ennaſſung bis zum Jahre 1830, wo er feinen Prozeß 
eine gewann, und die feit 16 Jahren rückſtändige Gage auf 
würde erhielt. Lebte der alte Fährmann Charon noch, er 

3 75 * Wahrſcheinlich jetzt, wegen des Odolus mit ihm prozeſ⸗ 

eie vielleicht koſtenfrei über den Styr geſchifft zu 


In Danzig iſt aus St Petersbur ) 

1 . g ein Luftballon von 30 
wehe Din meſſer angekommen, mit welchem Olle. Gar⸗ 
wil. S ain rühjahr in Danzig eine Luftfahrt machen 
Luftballons feinem Herbſt hatte Hr. Garnerin zwei kleine 
materiaien 0 cle en nt n 
eweſen, daß die Ballons nſcht zum Auf⸗ 

ſteigen gebracht werden konnten. Hr. Garnerin bat gegen 


den Kaufmann, welcher in, x: rng eg 
Prozeß anhängig Se 1 die Schwefelfäure lieferte, einen 
—̃ — — 


Rem, vom 4. Decbr. Rom wird in dieſem di 
eee Rom wird in dieſem ter von 
Tan en ae Anzahl fremder Reiſender 1 die 

gländer nehmen gar kein Ende; in Neapel und Florenz 


iſt es eben ſo; eine wahre Völkerwanderung, im ſchönſten 
Sinne des Wortes, denn, ſtatt der Waffen, . ſie ihnen 
Geld. Von Preußen zählen wir bereits S. E. den Gra⸗ 
fen Henkel von Donnersmark, den Hrn. Miniſter 
v. Hake, den Hrn. Gen.⸗Lieut. Minutoli, nächſtdem Gr. 
Blankenſee ꝛc. 


Köln, vom 2rſten. In dem gegenwärtigen Augenblicke, 
wo das Waſſer die an den Ufern des Rheins gelegenen Städte 
überſchwemmt, dietet Köln wegen ſeider bogenförmigen Lage 
die größte Sicherheit für den Handel am Rhein, und durch 
die hohen Ufer den Schutz für Schiffe gegen weſtliche und alle 
Stürme dar, denn an keiner der am Rhein⸗Ufer gelegenen 
Städte können die Schiffe ohne Gefahr auf dem Rheine 1155 
und ſind genöthigt, in die Häfen zu flüchten; nur hier ſind 
dieſelben im Stande, durch die von unſern Vorfahren erbau⸗ 
ten prächtigen Bollwerke und zweckmäßig zum Löſchen einge⸗ 
richtete Lagerhäuſer, beſonders bei hohem Waſſer, den Stät⸗ 
men ruhig zu widerſtehen. f 


Der Nürnberger Correſpondent giebt folgende Erklärung: 
Von mehren Seiten ſind Aeußerungen des Befremdens laut 
eworden, daß über das tragiſche Ereigniß, welches dem Da⸗ 
457 des unglücklichen Kaspar Hauſer ein Ende machte, in 
dem Gorrefpondenten v. u. f. D. keine nähern Mittheilungen 
gegeben wurden. Die Redaktion dieſes Blattes hat ſeit The 
ren, aus Gründen, deren Erörterung hier unterbleiben kann, 
das Prinzip beſolgt, in der 1 Angelegenheit nur 
amtlichen Bekanntmachungen Raum zu geben. Ein ſolcher 
iſt ihr bis zur Stunde noch von keiner Seite zugekommen. 
Was ſeitdem durch Prioatmittheilungen bekannt geworden, 
iſt theils lückenhaft, theils hat es durch die — freilich bunt 
genug gegen einander abſtechenden — Mittheilungen ver⸗ 
en öffent ichen Blätter hinlängliche Verbreitung er⸗ 
alten. bi 
Augsburg, vom 23. Detember. In Betreff der in öf⸗ 
fentlichen Blättern, namentlich der „Aſchaffenburger Zeitung“ 
und dem, Schwäbiſchen Merkur“, geſchöpften Verdächtigung, 
als habe ſich Kaspar Hauſer die Stichwunde ſelbſt beigebracht, 
wollen wir nähere Berichte abwarten, ehe wir denſelben Glau⸗ 
ben ſchenken könnten. Wir konnen aber, fagt die biefige 
Abendzeitung, im Gegentheil verfichern, daß bereits Steck⸗ 
briefe an die verſchiedenen Gensd'armerie⸗Korps gegen des 
Mordes verdächtige Individuen gelan t ſind, wodurch ſich 
obige voreilige Behauptung wohl ron ſelbſt am beſten widerlegt. 
München, vom 25. Dez. Nach Briefen aus Ansbach 
ſoll der Mörder Hauſers in der Nähe dieſer Stadt, bei Deiß⸗ 
dorf, verhaftet unter ſicherer Bedeckung nach Ansbach gebracht 
worden ſeyn. (2) x > 


Antwerpen, vom 23. December. In dem Sturm am 
21ften December ward ein Bäcker durch die Gewalt des 
des von der eiſernen Brücke weggeriſſen und ohne die 
wart eines Matroſen hätte ihn das Loos feines klei 


werks getroffen, das in das Baſſin ſtürzte. Eine Frau wäre 
ohne 15 Beiftand zweier Perfonen an dem nämlichen Drie 
fortgeriſſen worden. f 


St. Petersburg, vom 21. Dec.: Am 19ten d., des 
Morgens hatten wir hier 14 Grad Kälte. 5 

Sur das bereits erfolgte Gefrieren der Rhede von Kron⸗ 
ſtadt iſt für das laufende Jahr die Schifffahrt völlig ge⸗ 
ſchloſſen. Sie begann am 6. Mai und endete am 14. Decbr., 
und hat 221 Tage gewährt, um 7 Tage länger als im Jahre 
1832. Die Zahl der angekommenen und abgeſegelten Schiffe 
betrug 2477. i 


Miropol, vom 1. December. Im Dorfe Ugrojeby des 
Achtyrkaſchen Kreiſes (Goucernement Slobodsko⸗Ukrainsk), 
hat die Bauerfrau Paraskowia Stepanenkowa in ſechs Wo⸗ 
5 13 Kinder zur Welt gebracht, nämlich 6 mal Zwil⸗ 

nge und einmal Drillinge; außerdem hat fie noch 5 Kin 
der, jedoch zu 5 verfchiedenen Malen, geboren. Dieſe Frau, 
die jetzt ihrer 12ten Niederkunft entgegen geht, hat ſomit 
ſchon 18 Kindern d. h. 14 Söhnen und 4 Töchtern das Leben 
gegeben. Ob dieſe alle am Leben oder wieviel davon geſtor⸗ 
ſind, ſagt der Bericht⸗Erſtatter nicht. 


—— 


Darmſtadt, vom 25. Dez. Heute wurde in der Stadt⸗ 
kirche dahier die Vereinigung der hieſigen er a res 
formirten Gemeinden zu einer evangeliſch⸗chriſtlichen Geſammt⸗ 
gemeinde, unterm Zuͤdrange Vieler, auf feierliche Weiſe voll⸗ 


zogen. 


Unter (Eingeſandt.)“ lieſt man in der Spen. Berl. Itg. 
folgende Bemerkung eines Preußen: Die drei längſten 
Regierungen, welche in der Geſchichte vorkommen, führten 
folgende drei Könige, von denen jeder der Dritte war: 
nrich III. regierte 56 Jahr, 
duard III. 51 ⸗ 
Und ſo gebe der Die tige Worfehung: da 
nd ſo gebe ie gütige Vorſehung: auch unſer 
allverehrter Friedrich Wife III. noch licht 5 4 —— 
möge, zur Freude des Königl. Hauſes, zum Glücke Seiner 
Völker, und zum Wohle der ganzen Menfehpeit. 


ainichen, vom 24. December. Durch den Sturm am 
BR d. ward auch die ehrwürdige Gellert⸗Linde entwurzelt. 
Das Holz derſelben fand feine eifrigen Liebhaber, und dieſe 
werden es zu Mobilien verarbeiten laſſen, um ihnen einen be⸗ 
ſondern Werth geben zu können. Man wird dem Andenken 
Gellerts wieder einen jungen Baum pflanzen. 


Des Königs von Preußen Majeſtät haken in Folge eines 
von dem Proſeſſor Dr. Ramshorn in Altenbur eingerkich⸗ 
ten Exemplars feiner lateinifchen Synonymik (2 Bde. Leipzig 
bei Baumgärtner 1831 und 33) ein allerhöchſteigenes Hand- 
ſchreiben nebſt einer goldenen Medaille mit Sr. Majeſtät Bild⸗ 
niß dem Verfaſſer zuzuſenden in allerhöchſten Gnaden geruhet. 
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Ehre dem großherzigen König, der Verdienſt um die Wiſſen⸗ 
ſchaften auch im Auslande aneıfennt und belohnt! * 


Seit mehren 4 berichten Deutſche Blätter das 
tragiſche Ende einer Nachtwandlerin in Dresden. Wir ha⸗ 
ben nur auf eine ausführliche Erzählung des gräßlichen Vor⸗ 
falls gewartet, um auch unſere Leſer damit bekannt zu machen. 
Der nachſtehende Artikel aus der Allgem. Zeitung liefert 
dieſelbe: Dresden, vom 20. Decbr. Geſtern Abend war 
Dresden der Schauplatz eines grauſigen Ereigniſſes. Gegen 
7 Uhr Abends ward es auf den Straßen bekannt, eine Mond⸗ 
ſüchtige wandele auf dem Dache eines fünf Stock hohen Hau⸗ 
ſes. Obgleich der Mond durch den dichtumwölkten Himmel 
nur ſchwach zu leuchten vermochte, bemerkte man doch dicht 
unter dem Firſt des Hauſes des Bäckermeiſters Jiniſch, wel ⸗ 
ches von der einen Seite nach dem Platze vor dem Wilsdruffer 
Thore und dem neuen Poſtgebäude, von der andern nach der 
Annengaſſe gerichtet iſt eine weibliche Geſtalt, welche mit einer 
weiblichen Arbeit, mit Vorbereitungen zu den zu Weihnachten 
gewöhnlichen Feſtgeſchenken, ſich zu beschäftigen ſchten. Das 
Dach ſelbſt iſt außerordentlich fteil, da in dem Dache noch der 
fünfte Stock (außer dem Parterre) eingebaut iſt, und das Haus 
ragt mehr als 10 Ellen über die anſtoßenden Häufer hinaus, fo 
daß die Nachtwandlerin durchaus nur auf das Dach dieſes 
auſes beſchränkt war. Tauſende von Menſchen ſammelten 
ich nach und nach, unter welchen eine Todesſtille herrſchte, da 
Jeder durch das geringſte Geräuſch die Mondſüchtige zu erwek⸗ 
ken und ihren Sturz herbeizuführen fürchtete. Bisweilen erhob 
ſich das Mädchen, wandelte auf dem Firſt hin und her, und 
ing von der einen Seite des Daches auf die andere; einmal 
etzte fie ſich auf den Rand des Firſtes, und ordnete ihr Haar. 
Bald erfuhr man, daß die Nachtwandlerin die Tochter des 
Bäckers Jäniſch, ein ſehr hübſches Mädchen von 19 Jahren 
war, welche von ihrer Mutter ein nicht unbedeutendes Vermö⸗ 
gen ererbt hat. Ein Polizeidirektor und meh e Polizeiwacht⸗ 
meiſter kamen bald ib fe allein fie verloren völlig den Kopf, 
und unterließen, weil ſie jede Minute den tödtlichen Fall ver⸗ 
mutheten, jedes Mittel zur Rettung. So verfloſſen vier peine 
liche Stunden ungenützt. Mehrmals trat das Mädchen auf 
den äußerſten Rand der Ziegel, und lehnte ſich weit hinüber 
auf die Straße herab, ſo daß die Bruſt Aller vor Schrecken er⸗ 
ſtarrte; dann wandelte fie wieder das Dach hinauf, fette ſich 
auf den Firſt, und ſprach und ſang im Traume. Vergebens 


„ erklärte der Poftmeifter ſich bereit, feine großen Vorräthe an 


eu und Stroh, welche in den nur 80 Schritte entfernten 

oſtſtallgebäuden lagen, herzugeben, womit deide Seiten des 
nur fünf Fenſter breiten Hauſes in wenig Minuten bei fo vies 
len Hundert zur Hülfe bereiten Armen bis über die erſte Etage 
hätten angefüllt werden können, fo daß der wahrſcheinlie 
Sturz der Ung'ück ichen wenigſtens nicht lebensgefährlich hätte 
ſeyn müſſen, beſonders wenn man die im Hauſe befindlichen 
Betten auf das Heu geworſen hätte. Allein der herzloſe Vater, 
welcher nebſt der Shutter die Tochter ſtets ſehr Fang be⸗ 
handelte, weigerte fi, die Koſten ſcheuend, darau Sahand 
hen, und unbeg reiflicher Weiſe ließ ſich dadurch die Behörde 
abhalten, dieſen Weg der Rettung anzuordnen. Man ſchlug 
vor, die Rettunasnetze, welche bei den Eisgängen der Elbe 
zwiſchen die Pfeiler gehängt werden, holen zu laſſen, und an 
Balken aufzubäng. n; der Polizeidirektor ging darauf nicht ein, 
wel dies zu viel Jeit (ungefähr eine Stunde) koſte. Eine Zeit⸗ 
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lang wurden unter dem Dache große Tücher aufgehalten, allein 
auch dies unterließ man dann unbegreiflicher Weiſe wieter, 
während es die ache der Polizei geweſen wäre, dazu Leute 
anzuſtellen. Ein ge Schornſteinfeger ſliegen in der Eſſe in die 
Höhe, und befanden fich ganz in der Nähe der Nachtwandlerin, 
1 ſie ſingen und ſprechen hörten, ohne jedoch ihr helfen zu 

on fig aus dem fünf 


nen. Mehre erboten ſich, an Selle befe 
ten Dachſtocke herauszuſteigen und die Unglüͤckliche zu ergrei⸗ 


Da 
en; fie wurden davon zurückgehalten, weil man fürchtete, die 

achtwandlerin werde, wenn ſie ſie bemerke, ſofort erwachen 
und herunterſtürzen. So wurden durch die Anweſenheit der 
Behörde Verſuche von Privaten eher gehemmt, während der 
Vater verſicherte, das Mädchen werde endlich zu dem Fenſter 
des fünften Stockes, wo fie herausgeſtiegen, felbft wieder hin⸗ 
einſteigen, ein Glaube, welcher die Thätigkeit der Anweſen⸗ 

N, die Rettung zu verſuchen, lähmte. Kurz nach 11 Uhr 

iht die Mondſüchtige mit ſicherem Tritte von dem Firſt herab 
Fi an die äußerften Enden der Ziegel, ſetzt ſich auf der Kante, 
Tic ſchaut Minutenlang mit vorgebeugtem Körper ua die 
Aaſechinab. Aengſtlich gefpannt erwarten Alle die ſchreckliche 
Fenaktophe, Plötzlich erhebt fie fich, und geht ruhig auf die 
| im der des Daches zu — da erblickt fie Licht in dem Fenſter— 
Fi gellender Schrei durchdringt die Luft, und wird unwill⸗ 
ührlich von Tausenden wiederholt — ihm folgt augenblicklich 
all, und das Schluchzen und Weinen der Um⸗ 


lichen E 
durch di 
ters fi 


Bäckerburſche auf der ar 


a a LTE a a 

Cirque olympique. 8 
1 ſich die Kunſtreitergeſellſchaͤft des Herrn Stall⸗ 
dalle e ff noch in den letzten Lagen ihres hieſigen Aufent⸗ 
tiger Den ſeyn läßt, durch Abwechſelung verſchiedenar⸗ 
wieder das Eunen das Publikum zu unterhalten, davon giebt 
Warſchau — gagement des Herrn Vincenz Stella aus 
8 deutlich uber des braden Jongleurs und Voltigeurs 
eine Korporation n Bewels. — Herr Vincenz ift gewiß für 
Fuunſigenuß bedchpelche wie dle Wolffſche, PR mannigfachen 
ch nicht er 1 iſt, eine gute Acquiſition, denn er zeigt 
Uher Ritt auf guter Reiter — als ſolchen bewährt ihn der 
dern auch als De und drei ungefattelten Pferden — ſon⸗ 
rer Mei kues und Feuerwerker. Werden auch, unſe⸗ 
inung nach, deſſen herkuliſche Verſuche — Krafiproben 


Wie ſebr es 


à la Rappo — weniger anfprechen, weil man mit Recht 
an dergleichen Sachen keinen Geſchmack mehr finden will, fo 
würden dies deſto mehr feine Leiſtungen in der Feuerwerks⸗ 
kunſt, die ganz außerordentlicher Art find, — Mit einem 
neuen Amazonenmanöver, ausgeführt von ſechs Damen, wird 
dieſe achtbare Geſellſchaft ihre Vorſtellungen in hieſiger Stadt 
beenden, und auf dieſes wollen wir um ſo mehr aufmerkſam 
machen, weil wir darin außer Olle. Emilie Caspari, deren 
erſte Debüts ſehr beifällig aufgenommen wurden, vielleicht 
auch die Directrice Madame Wolff zu ſehen e 


— 
rade im vorgeſtrigen Blatte: 


Auflöſung der Cha 
jung Neujahr 


Sheater:-Nahrigt 
Sonnabend den 4. Januar 1834. Zum Drittenmale: Der 
Zeitgeiſt. Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Raupach. Vor⸗ 
her zum Drittenmale: Der hundertjährige Greis, 
oder: Die Familie Rüſtig. Komiſches Liederſpiel in 1 


Aufzuge von L. Angely. 

Sonntag den 5. Januar: Fra Diavolo, oder: Das 
Gaſthaus von Terracina. Oper in 3 Aufzügen. Muſik 
von Auber. Dem. Hanf, vom Königl. Hoftheater zu 


Hannover, Zerline, als zweites Debüt. 


Allgemeine Verſammlung des Gewerbevereins: 
Montag, 6. Januar, Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


Die Sing-Akademie versammelt sich heute. 
Mose wius. 


F. z © Z. 2. I. 6. J. u. T. U. I. 
—JZ— —— un — — ze v0 
Verlobungs⸗Anzeige. 

Die am 31ſten v. M. vollzogene Verlobung unſerer Toch⸗ 
ter, Johanna, mit dem Herrn J. Wappenſtein aus 
Krakau, beehren wir uns Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzei 

Breslau, den 3. 


en 
anuar 18314. 
M. Sachs junior und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
ach l Sachs. 
J. Wappenſtein. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Es hat dem weiſen Rathſchluß Gottes gefallen, uns am 
27. December v. J. Abends 9 ½ Uhr durch das in einem Alter 
von 3 Jahren und 8 Monaten vermittelſt der Bräune und hin⸗ 
zugetretenen Schlagfluſſes herbeigeführte ſanfte Dahinſcheiden 
unſerer ingigſt geliebten Tochter Emma, unſeres größten 
Lebensglückes und ſüßeſten Troſtes inmitten der uns betroffe⸗ 
nen harten Prüfungen zu berauben. Mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme widmen dieſe Anzeige Freunden und Bekannten: 
Löwen, den 1. Januar 1834. 
= 2 3 Eltern: 
uſtav v. Dobbeler. Be 

2215 v. Dobbeler, geb. v. ee 

* 


Die Weihnachts⸗Zinſen von den Boͤrſen⸗Obligatio⸗ 
nen werden den 6. Januar a. f., Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 4 Uhr im Boͤr⸗ 
ſen⸗Conferenz⸗ Zimmer an den durch direkte Ausſtel⸗ 
lung oder Ceſſion ſich legitimirenden Inhaber, unter 
Beifügung eines Verzeichniſſes ausgezahlt werden. 

Breslau, den 23. December 1833. 

Die geordneten Kaufmanns ⸗Aelteſten 
Eichborn, Schiller, Loͤſch. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt erſchie⸗ 
K 5 in allen Buchhandlungen für 1 Rtlr. 6 Sgr. zu 
ekommen: ! 


Werke der Allmacht 
oder . 
ö Wunder der Natur. 


Neunter Jahrgang (24 Bogen Text und Regiſter) mit 
12 Tafeln Abbildungen der neueſten Gegenſtände aus dem 
Gebiete der Natur; 

\ 5 von 
rs 5 u eh f 
1. phil., Prof. und Mitgliede der ſchleſiſchen Geſellſchaft 
a für vaterländifche e ee 
Die riſt, über deren Werth ſich län kritiſch 
Bläfter gan ig dusgeſprochen — 9 nene 
halte mit jedem Jahrgange zunimmt, iſt vorzüglich zur Unter⸗ 
Kin, Belehrung und Erhöhung des religiöfen Sinnes be⸗ 


immt. Sie enthält das Intereſſanteſte und Neue aus dem 

eiche der Natur in verſtändlich deutſcher Sprache; — iſt auch 
ihres ln Preiſes wegen beſonders als Weihnachts⸗ oder 
Neujahrsgeſchenk beſtens zu empfehlen. 

Da dieſe Schrift kein ſyſtematiſches Werk, ſondern eine 
Monatsſchrift iſt, von der monatlich 2 Bogen Text mit einer 
Tafel Abbildungen aus dem Gebiete der Natur für 3 Sgr. aus: 
gegeben, und auf Verlangen durch Colporteurs unentgeldlich 

jedem Theilnehmer zu Beufe eſchickt werden; ſo können Lieb⸗ 
aber derſelben zu jeder Zeit beitreten, ohne deshalb die erſten 
ahrgänge 15 zu dürfen. 
Aus waͤrtige Intereſſenten belieben ihre Beſtellungen darauf 
bei den ihnen zunächft gelegenen Buchhandlungen zu machen. 
Scho lz, P. — . 

Der belehrende Haus vater. 

Ein Buch für Jedermann rathgeberd, beſonders für 
Muͤtter 55 Hausfrauen ꝛc. 

Es find darin die meiften Kinderkrankteiten und die Haus: 
mittel dagegen, ſo wie überhaupt die beſte Pflege der Leinen 
in einer leicht verſtändlichen Schreibart angeführt. Eben fo 
werden Handwerker, Profeſſioniſten, Künstler, und Ave, 
weß Standes ſie ſeyn mögen, den Soldat nicht ausgenommen, 
darin unterrichtet, wie fie den Gefahren, die auf ihre Geſund⸗ 
heit einſtürmen, am leichteſten entgehen kennen. Fe ner: 
wie alle ſchaͤdliche Thiere, ſowohl in den Städten als auf dem 
Lande, zu vertreiben find, u. ſ. w. Ueberhaupt find darin 
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mehre hundert bewährte andere Mittel angegeben, wie in allen 
Nah licht deer zu ſtiften und E haben zu verhüten 
iſt. Nicht leicht dürfte in dieſer Beziehung eine Frage gemacht 
werden, die in dieſem 4 Bände ſtarken Werke nicht beantwor⸗ 
tet wäre. Einzelne Bände (jeder zu 1 Rtlr.) werden ebenfalls 
abgelaſſen. ; 
Zu haben bei 
Graß, Barth und Comp. in Breslau. 
Von demſelben Herrn Verfaſſer erſchien früher: 
Kurzer Entwurf 


: einer : 
Naturgeſchichte 
für das 
weibliche Geſchlecht, 


beſonders in diaͤtetiſcher und oͤkonomiſcher Hinſicht 


Gebrauch fuͤr Maͤdchenſchulen. 

) (Preis 12½ Sgr.) . 

Exemplare hiervon findet man gleichfalls noch vorraͤthig bei 
f Graß, Barth und Comp. in Breslau 


Das Preußiſche Wechſelrecht. 

Der Mangel eines Werkes, welches dem praktiſchen 
Suriften eine klare Einſicht in die verwickelten Verhältniſſe 
des Wechſelverkehrs, dem Kauf manne und Geſchäftsmanne 
eine möglichſt gründliche Darſtellung der juridiſchen Geſtaltun⸗ 
gen deſſelben, für das Studium aber offenbar ſchwierig⸗ 
ſten und zugleich intereſſanteſten Materie der Geſetzgebung, 
eine Anleitung zu gewähren vermöchte, hat die Herausgabe 
des vorſtehend uche ten Werkes veranlaßt. N 

Dieſem Zwecke Kufoige umfaßt das Werk den Text des 
allgemeinen Landrechts, der Gerichts-Ordnung 
und ſämmtlicher abändernder und erläuternder neueren Ber 
ordnungen und Reſcriptez es iſt ferner jedem einzelnen 
Abſchnitte eine allgemeine, die betreffende Materie beleuch⸗ 
tende Vorbemerkung vorausgeſchickt, und den einzelnen 
F.commentatoriſche Noten beigefügt, welche mit mö 
uͤchſter Vollſtändigkeit die Anſichten der Rechtsgelehrten, die 
Entſcheidungen von Gerichtshöfen über zweifelhafte Geſetzbe⸗ 
ſtimmungen, ſo wie die auf un jedes Zweifels ab 
zweckenden Erläuterungen der Verfaſſer enthalten, und die jn- 
nere Verbindung der einzelnen Vorſchriften zeigen. Eine Zu⸗ 
ſammenſtellung von Formularen für alle Gattungen von 
Wechſeln, Handelsbilleten, Anweiſungen und Proteſten, dient 

r praktüchen Erläuterung, und endlich gewährt ein ausführ⸗ 
liches alphabetiſches Inhalts ⸗Verzeichniß, fo wle 
ein chronologiſches Regiſter ſämmtlicher ergänzenden 
Veror' nungen und Reſcripte bei dem Aufſuchen der einzelnen 
Beſtimmungen eine wefentliche und um fo wünſchenswerthere 
Erleichterung; als der Wechſelverkehr in den meiſten Fällen 

owohl für den Kaufmann als die zur Erhebung des Proteſts 
oder Anſtellung der Wechſelklage aufgerufenen Gerichts perſo⸗ 
nen und Sachwalter eine ſchleunige Entſchließung bau ch 

Da das Werk 35 enggedruckte Bogen gr. 8. auf ſchön 

jegtättetem Schreibpapier umfaßt, fo iſt der Preis von 
FNr. 10 Sgr. ſehr mäßig; N 
> Dieſer Subſcriptions⸗Preis erliſcht 


am 15. Januar 1834 und koſtet von dieſem 


bearbeitet zum 


* 


Tage an jedes Exemplar 3 Rtlr. Das Werk 

liegt in allen 

ſicht bereit. 
Aug. Schulz und Comp. in Breslau. 


Gerichtliche Vorladung. 
en dem unterzeichneten Königlichen Stäbt » Gerichte 


A. nachſtehende Verſchollene, fo wie deren unbekannte 
Erben, als: 
1) der Horndrechslergeſell Franz Günther, welcher im 
Jahre 1802 auf die Wanderſchaft gegangen. 
Vermögen beſteht in 40 Rtlr.; : 
die Chriſtiane Charlotte Erneſtine Amalie 
Friedrich, Tochter des am 26. November 1804 hieſelbſt 
verſtorbenen Krambäudlers George Friedrich, ge⸗ 
5 6. April 1798. Sein Vermögen beträgt 
lr. z f 
der Johann Michael Bineck, ehemaliger hieſiger 
omwächter, geboren am 5. Oktober 1787. Sein Ver⸗ 
4 mögen beläuft ſich auf 30 Rtlr. und 
) der Schneidergeſell Franz Müller, welcher im Jahre 
1817 auf die Wanderſchaft gegangen iſt, und deſſen Ver⸗ 
mögen 123 Ktlr. 21 Sr 7 Pf. beträgt. 9 
gr Die unbekannten Erben, nämlich: 5 
) des Bäckergeſellen Friedrich Wunderlich, deſſen 
eichnam am 7. April 1831 aufgefunden worden, insbe⸗ 
fondere deſſen Bruder Daniel Wunderlich. Sein 
8 Nachlaß beſteht in 3 Rtlr. 3 Sgr. 4 Pf.; 
) der am 15, Oktober 1831 an der Cholera verſtorbenen 
Eva Roſina, verwittweten Soldat Ofenbach geb. 
Michael, deren Vexlaſſenſchaft 130 Rtir. beträgt; 


8) 


0 J ehemalige hieſelbſt verſtorbene Kaufmann Johann 


oſeph Hoffmann. Sein Nachlaß beläuft ſich auf 


153 Rtlr. 18 Sgr. 4 Pf. 
d) der am 27. April 1832 hiefelbſt verſtorbenen Johanne 


Caroline Therefia Patſchinskl, ein unehelich Kind 


der verſtorbenen Caroline Patſchins ki, fpäter verehe⸗ 
licht geweſenen Chriſtoph. Ihr Nachlaß beſteht in 
28 Rilr. 24 Sgr. 2 Pf.; c 
e) des am 11. Februar 1832 hier verſtorbenen Koffetier Io: 
ann Strecke. Sein Nachlaß beträgt 3 Rtir. 21 Sgr. 


1) der am 22. Oktober 1831 verſtorbenen Ma ria Peter⸗ 
9% Pf Ihr Nachlaß beläuft ſich auf 4 Rtlr. 22 Sgr. 
8) ber am 24. Mai 1832 in einem Alter von 43 Jahren hier 
wilforbenen, aus Erfurth gebürtigen Caroline, ver⸗ 
bee Koch Kühndel, geb. Linke. Ihr Nachlaß 
h) der igt 6 Rtlr. 13 Sgr. 11 Pf. 
Roſin . März 1827 bier verſtordenen Johanne 
15 Nas Step Ihr Nachlaß beläuft ſich auf 


i) der am 24. März 2 
31832 hier verſtorbenen Weber » Tochter 
ron Peuſchel. Ihr Nachlaß beſcht in 2 Mr. 
k) des in der Nacht vom i 
benen Schullehtede m 9,10, Dezember 1830 hier verſtor⸗ 
bgfrägt 5 Allr 5 Sr. 1 ge er. Sein Nachlaß 


— 
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guten Buchhandlungen zur Anz 
g m) der am 24. Oktober 1832 hier verſtorbenen Juliane, 


Sein 


J) des am 17. zuguft 1832 hier verſtorbenem Kupfer- 
druckers Carl Schnabel. Sein Nachlaß beſteht in 
6 Rtlr. 3 Sgr. 7 Pf.; 


verwittweten Tagelöhner Andres (Andreas), geb. 
15 a 8 ſch 99 6 Ihr Nachlaß beläuft ſich auf 20 Rtlr. 
1 r. 8 Pf. 3 

n) des 55 14. Oktober 1832 hier verſtorbenen Müllergeſellen 
Carl Klieſch. Sein Nachlaß beſteht in 8 Rtlr.) 

o) des am 25. März 1832 hier verſtorbenen Studenten 
Mathäus P olt. Sein Nachlaß beträgt 4 Rtlr. 29 Sgr. 


8 Pf.; 

p) des am 30. Oktober 1831 hier verſtorbenen Tagearbeiters 
Carl Neumann. Seine Verlaſſenſchaft beläuft ſich 
auf 4 Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf.; s 5 

q) der am 10 April 1830 hier verſtorbenen Friederike 
Hoffmann. Der Nachlaß beträgt 80 Rtlr. 15 Sgr. 


10 Pf. 3 

hierd urch vorgeladen, vor oder fpäteftens in dem auf den 
40ten April 1834 Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Grünig im Partheienzimmer angeſetzten Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, widrigenfalls die bei A. aufgeführten Ver⸗ 
ſchollenen für todt werden erklärt und deren zürückgelaſſenes 
Vermögen den ſich legitimirenden Erben, oder in deren Er⸗ 


mangelung der betreffenden Gerichts⸗Obrigkeit als ein herren⸗ 


loſes Gut wird zugeſprochen werden; die unbekannten Erben 
aber mit der Warnung, daß ſie mit ihren Erbanſprüchen an 
dem Nachlaſſe der Verſchollenen und der bei B. genannten 
Verſtorbenen werden ausgeſchloſſen werden. Dem wird noch 
beigefügt, daß die nach geſchehener Präcluſion ſich etwa erſt 
meldenden näheren oder gleich nahen Verwandten alle Verfü⸗ 
gungen der Iegitimirten Erben oder der a 
über den Nachlaß anzuerkennen und von dem Beſitzer weder 


Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu for⸗ 


8510 1 een 91 1 5 was a > 4 
vorhanden ſeyn wird, ſich zu begnügen verbunden ſind. 
Breslau, den 20. Mai 1839. = 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

b. Blankenſee. 


Edictal⸗ Citation. 


Nachdem auf den Antrag der Erben des zu Mechau ver⸗ 
ſtorbenen Bauer Mathes Ezwing der erbſchaſtl. Liquida⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet worden, ſo werden alle und jede, wel⸗ 
che an gedachten Nachlaß, eee 9 haben vermeinen, 
3 vorgeladen, in dem nachträglich auf den 4. Februar 

. J. Vormittags 10 Uhr in hieſiger Kanzley anberaumten 
Termine, perfönlich oder durch einen gefeglich Flite Be⸗ 
vollmächtigten , 3 ihnen der tie ige Stadtrichter Herr 
Marks und Juſtiz⸗Commiſſarius Herr Strützki in Namslau 
in Berl gebracht werden, zu erfcheinen, ihre 1 9 


anzugeben und zu beſcheinigen, wogegen die Ausbleibenden 


zu geroärtigen get, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte 

für verfuftig erklärt und mit ihren Forderungen nur an das ſe⸗ 

nige was nach Befriedigung. der ſich gemeldeten Gläubiger 

von der Maske noch übrig bleiben möchte, werden verwie⸗ 

ſen enberg; ben 28: November 1888 ; 
nberg,. den 28. November n . 

Fürſtl. Curl. Frei Standesherrl. Kammer⸗Juſtiz⸗Amt. 
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So eben iſt bei mit erſchienen und durch alle Buchhandlungen, woſelbſt Probeblätter zur Auſicht bes 


Das Heller ⸗ Magazin 


reit liegen, zu erhalten: 


d 


er — 


0 u 

Magazin zur Verbreitung gemeinnügiger Kenntniſſe. 
! Herausgegeben -s 
von einem Verein Gelehrter. 


Der Preis dieſes Blattes iſt für ein Vierteljahr oder 13 Nummern 10 Sgr., für ein halbes Jahr oder 25 


Nummern 20 Sgr. und der Jahrgang von 52 Wochenlieferungen (jede zu einem 


ogen Text auf feines Velinpapier 


edruckt), mit circa 300 Abbildungen geſchmückt, auf 1 Rtlr. 10 Sgr. Preuß., gewiß ällerbill A ſt, feſtgeſetzt worden. 
a 


ber durch alle Königl. Poft:Anftaiten iſt das Heller⸗Blatt zu dem Preife von 12 


r. vierteljährig, bei porto⸗ 


freier Zuſendung, zu beziehen, und können auch gleichfalls überall Probeblätter in Augenſchein genommen werden. 
Die Kenntniß des Schönſten und Beſten in allen Theilen des Willens in der Natur und Kunſt gehört un⸗ 


Bi zu den Wünſchen jedes nach Bildung ſtrebenden Menſchen. 


Alles Schöne und Herrliche, was die Kunſt in 


auwerken aller Art in größern Städten der fünf Welttheile aufzuweifen vermag, die ſchönſten Gegenden der Welt, 


fo wie das Thler⸗ und 


flanzen⸗Reich in feinen intereſſanteſten Exemplaren; alles dies ſoll den Leſern dieſes Heller⸗ 


Blattes in treuen Abbildungen vorgeführt und durch eine richtige Beſchreibung auf's Deutlichſte verſinnlicht werden. 


Aus der Völkergeſchichte werden die größten Menſchen, welche lebten, und durch 


Erfindungen, durch Kunſt, 


iſſenſchaft oder a0 2 25 in allen Jahrhunderten ſich auszeichneten, den Leſern ebenfalls in ähnlichen Fortell — 
[4 


o weit dies hiſtori . 
ſer das Studium der Geſchichte immer lieber machen. 
Bereits haben das Pfennig⸗Magazin und das 


ſtſteht — auf eine intereſſante Art bekannt werden, und deren treue Lebensbeſchre 


bungen dem 


kürzlich entſtandene Heller Magazin durch ihren großen Abſatz 


Nas daß das Publikum auf dieſe Form der Belehrungsweiſe gern eingeht, und in der That, es kann namentlich 
r 


nbemittelte nicht wohlfeiler feine Kennntniſſe bereichern und ſich angenehm unterhalten. 


Nur das Anzieheadſte, 


Belehrendſte und Nützlichſte der Vergangenheit und der Gegenwart ſoll von uns geboten werden und in ſorgfältiger 


Abwechſelung die Leſer belehren und erfreuen. 8 


? Die äußere Ausſtattung fol ſich dem beften anreihen, und bei einiger Theilnahme des Publikums, die Zahl der 
Abbildungen vermehrt werden, fo wie wir bei dieſem Blatte auf jede Art mit ähnlichen Blättern zu wetteifern fuchen 
werden, um das Publikum zu unterrichten, und die möglichſte Neuheit und Eleganz zu bewahren. . 


Die Expedition des Heller Blattes. 


Breslau, im Januar 1834. 


Heinrich Richter, Ring Nr. 51. 


Auktion. 


Am 7ten d. M., Vormitt. von 9 Uhr und Nachmitt. von 


2 Uhr, ſoll in dem Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſch⸗ 
markte eine Parthie Bißouterieen an den Meiſtbietenden ver⸗ 
feigert werben. 3 
reslau, den 3. Januar 1834. : 
ö Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 
Auktion. 


Am 6. Januar 1834, Vorm. v. 9 Uhr und Nachmitt 


v. 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſch⸗ 


markte, verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 


dungſtücke, Meubles und Hausgeräth, an den Melſtbieten⸗ 


den verſteigert werden. 
Breslau, den 29. December 1833. 
g Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


— k...... 
Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener 
junger Menſch ſicdet zur gründlichen Erlernung der 
Oeconomie, auf einer bedeutenden Herrſchaft nahe bei 
Glaz, unter billigen Bedingungen, ein foforfiges Un⸗ 
terkommen als Penſionaͤr. Naͤhere Nachricht ertheilt, 
Oder⸗Thor Kohlen⸗Straße Nr. 1, Stein. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 0 
Die Herrſchaft Kontopp, beſtehend aus der Stadt und 
dem Dorfe Kontopp, Dorf Strimene Schafhorſt und dem 
Waldvorwerk, Dominium Howelze, Polame und Bopadel, 
Kontopper Antbeil; follen von Johanni 1834 an, auf ſechs 
hintereinander folgende Jahre, bis Johanni 1840, verpach⸗ 
tet werden. k 
Zur Abgabe der Gebote ſtehen vor dem Gerichts⸗Amte 
Kontopp 3 Termine, und zwar: 
den 10. Januar 1834, 
den 14. März 1834, 


Vormittags 10 up in der Regiſtratur unſers Juſtiz⸗Verwe⸗ 
ſers Herrn Scheibel II. zu Grünberg, und den 80. Mai 
1834 Vormittags 10 Uhr auf dem Schloſſe zu Kontopp 
au. Es werden dazu kanten ae Pachtluſtige eingeladen 
mit dem Bemerken; daß die Pachtbedingungen und die Ans 
ſchläge in der Regiſtratur des Juſtiz⸗Verweſers Herrn Schei⸗ 
bel II. zu Grünberg, zu Glogau in der Kleinen Kirch⸗Gaſſe 
Nr. 47, von dem 15. December a. c. an, täglich eingefehen 
werden können. 

Schloß Kontopp, den 29. November 1833. 
Das Dominium der Herrſchaft Kontopp. 

we v. Zglinicki. 


Eine Waſſermuͤhle (ſchuldenfrei) mit 3 Mahl: 
gangen, 1 Graupengang, 1 K eemahlmaſchine, 1 Brett⸗ 
ſchneidemuͤhle, nebſt 100 Morgen Acker, bedeutendes 
Wieſewachs und das noͤthige Holz, iſt für einen ſehr 
billigen Preis zu verkaufen. Nähere Auskunft 
in dem Commiſſions⸗Comptoir des 

F. W. Nickolmann, 
. Altbüßer⸗Straße Nr. 51. 

Bei meinem herannahenden Alter kann ich allein meinem 
Geſchaͤfte mit der erforderlichen Kraft nicht mehr vorſtehen; 
ich habe mich demnach entſchloſſen, meinen jüngſten Sohn, 
Joſeph, der mir feit vielen Jahren mit Umſicht und Thätigkeit 
dei der Führung meines Geſchäftes zur Seite ſtand, als Theil 
nehmer mit au zunehmen, und da 


bi jedoch unter der Firma: 
ur „Caskel Frankenſtein und Sohn“ 


fortzuſetzen. 
aldeshut, den 1. Januar 1834. h 
BEE Caskel Frankenſtein. 


elbe ganz in der Art wie 


Geſuch um Unterkommen. ; 
Ein Landwirthſchafterin, welche auch vlele Kenntniſſe in 
den feinen weiblichen Arbeiten beſitzt, und Unterricht der Ju⸗ 
gend ſich erbietet zu geben, bittet als Wirthſchafterin angeftellt 
u werden, in der Stadt oder auf dem Lande. Zu erfragen 
ſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗Comptoir, Albrechts ſtraße 
Nr. 10, bel Bretſchneider. 


Neueſte Art abgepaßter Pferdedecken, wie auch der⸗ 


gleichen Zeuge, empfiehlt billig: 
C. G. Gemeinhardt. 


Ginige mögliäft große mit guten bag hun derbe 

nige möglichſt große mit gutem Luftzug verſehene Boden 
werden ir Srodnen leichter Gegenſtinde 5 Termin 
Oſtern d. J., in der Nähe des Neumarktes oder der Neuſtadt, 
& ucht. Näheres Catharinen⸗Straße Nr. 16, beim Haus: 
älter. 2 


Feine, nur während der Dauer des grünen Futters gelegte 
Glazer⸗Tiſchbutter, verkauft billig: 
T. S. T. Schwartzer, 
am Neumarkt Nr. 27. 


Geſuchtes Unterkommen. 
Ein junger Mann mit den beſten Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, und der eine angemeſſene Penſion zu zahlen im 
Stande iſt, wünſcht ſofort als Lehrling in eine Apotheke 
a Das Nähere hierüber in dem Commiſſions⸗ 


Komd E 
F. W. Nickolmann, 
Altbüßerſtraße Nr. 51. 


r Eine Parthie feidener Knöpfe 
gutes Fabrikat, 
glatt und gemuſtert, verkaufen wir, um damit zu räumen, 
weit unter den Fabrik preiſen. 
C. F. Kurz u. Comp. in Frankfurt a. d. O. 
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Anzeige für Aerzte. 

In dem Dorfe Metſchkau, unweit Koſtenblut, 2 Mellen 
von Striegau und eben ſo weit von Neumarkt entfernt, iſt eine 
freundliche Wohnung zu vermiethen, welche ſich ganz für einen 
Arzt eignet, und durch den 1896 9 eines ſolchen am 1ften 
d. M. erledigt worden iſt. Ueber das Nähere giebt Herr Paſtor 
Schulz daſelbſt Auskunft. . f 

- Subſcription, ? 
auf die Medaille zum Ehren» Andenken des um die Pharmacie 
und technifche Chemie fehr verdienten Geheimen Ober⸗Medi⸗ 
cinal⸗Rathes Dr. Hermſtädt, nimmt an: Die Juwelen⸗, 
Gold⸗ und Silber⸗Waaren⸗ Handlung 
P. a FRE 
200932008832E9XUOROBIHHNETNEH 

om 1. Januar 1 tritt mein Bru egfrie 
3 Vom 1. Januar 1834 tritt mein Bruder Siegfried 
88 Gorasdzer als Theilnehmer in meine Handlung ein. 
Ole Firma derſelben heißt nunmehr: W. und S. 
2 Gorasdzer. N 4 
Krappitz, den 30. December 1833. 
8 Wolf Gorasdzer. 
Sa 8888288888888 
Offene Stelle für einen Geſchaͤfts fuͤhrer. 
Der Beſitzer mehrerer bedeutenden Handlungen ſucht für 
eine derſelben, beſtehend in Material- und Colonial⸗Waaren, 
einen anerkannt rechtlichen und erfahrenen Kaufmann als 
Geſchäftsführer. Nur derjenige, welcher im Beſitz empfeh⸗ 
lender Zeugniſſe iſt und einen derartigen Poſten völlig ausfüllt, 
kann auf Berückſichtigung rechnen. 
. Ungnad in Berlin, 
8 Hohenfteimweg Nr. 6 und 7. 
Fußteppich⸗ Zeuge, 
abgepaßte Sopha⸗ und Tiſch⸗Teppiche, verkaufe, durch ein 
großes Lager veranlaßt, zu berabgefegten Preiſen. Es bit⸗ 
tet um 1 a 
C. G. mein hardt, Zeug⸗ und Teppich⸗Fabrikant⸗ 
Altbüßer⸗Straße Nr. 52. 

Einen gut conſervirten kompletten ng Wagen 
für den Preis von 50 Rtlr., weiſet 1 rkauf nach der 
0 Großmann in Breslau, Schmledebrücks 

r. 12. 

Das Zeichnen und Zuschneiden der Damen - Kleider nach 
dem Maße in kurzer Zeit zu erlernen, blieb immer noch ein Be⸗ 
dürfniß; dieſem abzuhelfen bin ich geſonnen dies auf eine leichte 
und faßlichere Weiſe in ſechs Tagen gegen ein Honorar von 
einem Thaler und 15 Sgr. gründlich zu lehren. Auch werden 
Kleider bei mir für 3 Sgr. augefänitten Wer geheftet. 

ü ugufte Weſpe, 

äußere Opa hu Nr. 41, zwei Stiegen. 

In der Neujahrsnacht iſt ein Packet Noten verloren gegan⸗ 

n. Der ehrliche Finder wird gebeten dieſelben Große ro⸗ 
ſchen⸗Gaſfe Nr. 13, gegen eine Belohnung, abzugeben. 
Zweijährigen Karpfen⸗Saamen, 
zweihundert bis 250 Schock von gutem Wuchs, verkauft preis ⸗ 
würdig, das Dom. Polniſch⸗ Hammer, Trebnitzer Kreis. 


Eine Deftillateur : Gelegenheit 
wird einer lebhaften Straße zu miethen geſucht. 
auf Commiſſions⸗Comptoir 
F. W. Nickolmann, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 51. 
** Bekanntmachung. 

Ein Lehrer auf dem Lande, in der Nähe von Breslau, wel⸗ 
cher die Muſik gründlich verſteht, fo wie auch in der Lateini⸗ 
ſchen und Deutſchen Sprache zr. ꝛc. unterrichtet, will Penſio⸗ 
nale, um ſie dem Schulfache und zum Organiſten vorzuberei⸗ 
ten, annehmen, und verlangt für Koft, Wohnung und Un⸗ 
terricht jährlich 35 Rthlr. — Anfrage und Adreß⸗Büreau, 
äm alten Rathhauſe eine Treppe hoch. ’ 
Ein in Berlin, nach Angabe eines der größten Aerzte ge⸗ 

fertigtes Streckbette, Gradehalter⸗ und Haͤnge⸗Maſchine de., 

welches bei einem Mädchen mit dem allerglücklichſten Erfolge 
angewendet worden, iſt für den vierten Theil der Koſten abzu⸗ 
laſſen, und erfährt man das Nähere darüber am Ringe Nr. 14., 
2 Treppen hoch. ; 


Pharmaceuten b 
weiſet zum baldigen Antritt nah: das Com: 
miſſions Comtoir des 

5 F. W. Nickolmann, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 51. : 

Gute Gelegenheit nach Berlin den ten und 7ten d. M.; 
zu erfragen Reuſche⸗Straße Nr. 26, im fliegenden Roß. 

Zur goldnen Sonne vor dem Oderthor, Mathias⸗Straße 
Nr. 93, ift eine Wohnung, erſte Etage, zu vermiethen, näms 
zlich 3 Stuben, 2 Alkoven, große Küche, Keller und Boden⸗ 


Kammern, daß Nähere beim Eigenthümer. 
5 Wöllmer. 


E 


Beſonders N e roße neue Alexandr. Dat: K 
teln empfingen eben und offeriren zu möglieft billigen & 


Preiſen Gebr. Knaus, 
g Kränzelmarkt Nr. 1. 
Büngondsessessessesensgsesessegsnss 
Ein einſpänniger Arbeitswagen wird zu kaufen geſucht: 
N ei Karls-Straße Nr. 12, bei 8. Silberſteln. x 


Eine Parthie Eicheln, grün oder getrocknet, werden zu 
kaufen geſucht: Karls⸗ Stra e Nr. 12, bei S. Silberſtein. 


© 
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Mit gutem Roſoli, das Quart 5 Sgr., empfiehlt ſich 
Johann Gottlob Bergmann 
Liqueur⸗Fabrikank, 
Reuſcke⸗Straße Nr. 29, neben dem großen Meerſchiff. 
Ein goldner Trauring it gefunden worden und kann vom 
Eigenthümer gegen Koſten⸗Erſatz in Empfang genommen wer⸗ 
den: Albrechts⸗Straße Nr. 38, im Comptoir. 
Zum gemeinſchaftlichen Abend⸗Eſſen - 
Montag den 6ten d. M. ladet feine Freunde und Gönner hier⸗ 
mit höflichſt ein der 
Coffetier Casperke, Mathias⸗Str. Nr. 81. 


Einen ſchönen ſtarken Vorſteh⸗Hund, dunkler Farbe, fer⸗ 
tig dreſſirt und geführt, im 2ten Felde, weiſet zum Kauf nach 
. Hennig, Ohlauer⸗Straße Nr. 2, im 

eller. 

Z vermiethen und Oſtern zu beziehen, 
Schmiedebrücke Nr. 2, die erſte Etage, beſtehend aus 3 Stu⸗ 
ben, Küche, Keller und Bodengelaß. Das Nähere im Ge⸗ 
wölbe beim Goldarbeiter Wully. 


Zu ver miethen 
und zu Oſtern zu beziehen, die zweite Etage, in dem Hufe 
auf der Taſchen⸗Straße Nr. 5, beſtehend in 3 Zimmern, 1 Al⸗ 
kove, Entree, Küche, Speiſekammer und Keller. 


2 t Zu vermiethen für Oſtern, . 
Nikolai⸗Straße Nr. 35, die zweite Etage, 2 Zimmer, 2 Ak 
koven, Küche geräumig und hell, Boden⸗ und Keller⸗Gela ß. 
Näheres dalelbſt 1ſte Etage. 


Eine Vorderſtube mit Meubics ii Karls: Straß: 


Nr. 2 zu vermiethen. 


Zu vermietben ift vor dem Nikola Thor Frlebtich⸗Wilß⸗ 
Str. Nr. 74 eine Wohnung von 2 Stuben, Nebenfabinet ıc. 
und auf Oſtern zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthümer. 


Zu vermietben iſt auf der Mantler⸗ Galle Nr. 1, eie 
Nagelſchmidt⸗Werkſtätte nebſt Wohnung, und Oſtern zu br» 
ziehen; desgl. eine freundliche lichte Wohnung von 2 Stuben 
BR . Küche. Das Nähere daſelbſt zwei Stiegen beim 
Wirth. 5 R 8 


Angekommene Fremde. 

Den sten Jan. Weiße Adler. Hr. Gutsbeſ. Baron von 
Richthofen a. Kohlhöhe. — Hr. Lieutn. v. Tempsky a. Jau r. — 
Deutſche Haus. Hr. Lieutn. Liebr a. Neiſſe. — In den 3 
Bergen. Hr. Partikulier Schneider a. Liegnig. — Im blaue n 
Hirſch. Hr. Kaufm. Silandy a. Brieg. — Rautenkranz. br. 
Hauptm. v. Buſſe a. Weidenbach. 

Privat⸗Logis. Weſßgerberſtr. 62. Hr. Kaufm. Kaliſch a. 
Treptow a /R 5 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1833. 108 Par. Fuß ub. 0 d. Pegels. 


Barom. reducirt auf OR, 


Temperatur im freien Schatten 


Ppſochrometer Mittel Herrſchend 


r ABU.Br.| Höfe 1 tief, I d.Dder DuSp.| T-#ft.]D. Ste.) Wind | Mitterung 
75 1 28,7,66 | 276,80 | 27,111 Tol [Tos +41 Ti 1401 Ts 238 |+0,47| 0,904] SSW I gnicht 
16 222.45 27437] 273,31 |#+5.0 1452 +49 |+5,2 [449 105 3,18 ＋ 415 5 M regnicht 
17 27.227 761 271,50 [50 [ 44 [60 |+3,9 40 246. T ½ o S | woe 
18 | 27.230 2710,11 27,597 4,8 |+20 |+29 50 |+0,5 [44 257 163,8 Nes ſebrſtürm. 
ı9 | 27,8.26 | 97,7,45 1 275.69 % |r%4 +49 |+49 142,0 +46 279 +2,56) „861 888 veanicht 
20 | #430 25,397 | 87,3,9 7,9 #52 +51 1479 r 1450 2,77 %% 0.738. S | heibheiter 
21 27,1,69 27,0,13 1 27,198 46, |#5,8 7355 +68 +23 |+5,0 2,71 1＋ 2,10 0,795, S Gewdik 


